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Die Ruſſen haben eine ſchwere Miederlage erlitten

Ciſſa und Cuſtozza
Zum neunundvierzigſten Male wird ſich jetzt am

„20. Juli der Tag jähren, der für die uns engverbündete
öſterreichiſch ungariſche Monarchie ein Anlaß ſtolzer Er
innerung, für Jtalien ein warnendes Menetekel bedeutet.
Gerade heuer wird der Name Liſſa ſehr unangenehm und
ſchmerzlich in italieniſchen Ohren klingen, gerade heuer
wird man ſich jenſeits der Alpen, im Feldlager Cadornas,
in Rom, in Mailand nicht gerne jenes 20. Juli erinnern,
an dem Tegetthoffs ſieben Panzerſchiffe die zwölf des
italieniſchen Admirals Perſano bei Liſſa in ruhmvollem
Kampfe überwältigten. Sollte es den König Viktor
Emanuel nicht nachdenklich ſtimmen, daß damals gerade der

italieniſche Panzer „Rè d' Jtalia“ von Tegetthoffs
Schiff in den Grund gebohrt wurde, daß aber das
öſterreichiſche Linienſchiff „Kaiſer“, obzwar eine Zeitlang
ſchwer von der feindlichen Uebermacht bedrängt, ſich
glänzend behauptete? Wieder ſteht ein Kaiſer von Oeſter
reich einem König von Jtalien gegenüber, das Schwert in
der Hand, wieder iſt die blaue Adria, das öſterreichiſch-
italieniſche Grenzgebiet der Schauplatz blutiger Kämpfe.
Und zur Vorfeier des Tages von Liſſa hat ein öſterreichiſch-
ungariſches Unterſeeboot den italieniſchen Panzer „Giuſeppe
Garibaldi“ auf den Meeresboden geſchickt.

Den „Giuſeppe Garibaldi“! Welche ſtolzen Gedanken
knüpfen ſich für Jtalien an dieſen Namen, welches böſe Vor
zeichen müßte das italieniſche Volk in der Vernichtung ge
rade dieſes Schiffes ſehen! Der Tag von Liſſa, den es ſo
gern vergeſſen möchte, iſt Jtalien ſehr deutlich und ſehr
ſchmerzhaft in die Erinnerung gerufen worden, und um ſo
tiefer muß dort der lähmende Eindruck des neuen Flotten-
verluſtes ſein, je höher die ſtolzen Pläne vor kurzem noch
flogen, die aus der Adria einen italieniſchen Binnenſee
machen, die die öſterreichiſch- ungariſche Flotte von den
Wogen hinwegfegen und Jtaliens Banner an das jenſeitige
Geſtade des Meeres aufpflanzen wollten. Von der Adria
als dem „mare nostrum“ haben die italieniſchen Kriegs
hetzer in tollen Reden gefabelt, der Phraſenheld d'Annunzio
ſchickte im „il Nave“ ſeine zügelloſe Phantaſie über die
blauen Gewäſſer aber dem Traume folgt nun ein böſes
Erwachen. Nicht die italieniſche, die öſter-
reichiſch- ungariſche Flotte beherrſcht das
Adriatiſche Meer, und was von den italieniſchen
Schiffen ſich hinauswagt, wird wie „Amalfi“, wird wie nun
der „Giuſeppe Garibaldi“ ein Opfer ſeines Fürwitzes. Der
Tag von Liſſa iſt wiedererſtanden, für Oeſterreich- Ungarn
in neuem Siegesruhm, für Jtalien als ein neuer Schrecken.

Aber dem 20. Juli, dem Liſſatage, folgt ein 25. Juli,
von dem das gleiche gilt wie von jenem. Cuſtoz za iſt
doppelt ein Menetekel in der italieniſchen Geſchichte, denn
zweimal ſah es glänzende öſterreichiſche Siege und ſchmach-
volle Niederlagen der italieniſchen Waffen. Auch hier ver
fügten die Jtaliener beide Male über die Ueberlegenheit
der Zahl und auch hier ſiegte zweimal die Ueberlegenheit
öſterreichiſcher Tapferkeit. Radetzky und Erzherzog
Albrecht zeichneten mit ehernem Griffel den Namen Cuſtozza
in die Siegestafel öſterreichiſcher Kriegsgeſchichte,, und
unterlag das erſte Mal auf italieniſcher Seite Karl Albert
von Sardinien, ſo war es beim zweiten ein Viktor
Emanuel. Jm Feldlager Cadornas ſitzt nun der dritte
König dieſes Namens und kein äußerer Erfolg war bisher
da, der die mahnenden Stimmen beſchwichtigen, oder doch
zu übertönen vermöchte, die in dieſes Königs Gewiſſen von
Verrat raunen müſſen, vom ſchmählichen Verrat an den
Bundesgenoſſen, denen Jtalien durch lange Jahrzehnte
Ruhe nach außen, Anſehen, Geltung, und nach innen ein
friſches Aufblühen verdankte.

Noch immer iſt die Weltgeſchichte auch ein Weltgericht,
noch immer muß Recht auch Recht, und Unrecht auch Un
recht bleiben; noch immer rächt ſich die Schuld, der Verrat.
Die Tage von Liſſa, von Cuſtozza vermöchten denen in

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

50000 Ruſſen gefangen
Großes Hauptquartier, 19. Juli.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Deutſche Truppen nahmen Tuckum und Schiuxt.

Windau wurde beſetzt. Jn der Verfolgung des bei Alt-
Auz geſchlagenen Gegners erreichten wir geſtern die Gegend
von Hofzumberge und nördlich. Weſtlich von Mitau
hält der Gegner eine vorbereitete Stellung.

Oeſtlich von Popeljany und Kurſchany wird
gekämpft.

Zwiſchen Piſſa und Szkwa räumten die Ruſſen
ihre mehrfach von uns durchbrochenen Stellungen und
zogen auf den Narew ab. Hier fechtende deutſche Re-
ſerve- und Landwehrtruppen haben in den Kämpfen der
letzten Tage in dem jeden feindlichen Widerſtand begünſti-
genden Wald und Sumpfgelände Hervorragendes geleiſtet.

Die Armee des Generals v. Gall witz drang weiter
vor. Sie ſteht jetzt mit allen Teilen an derNarewlinie, ſüdweſtlich von Oſtrolenka-No wo
Georgiewsk. Wo die Ruſſen nicht in ihren Befeſti
gungen und Brückenkopfſtellungen Schutz fanden, ſind ſie
bereits über den Narew zurückgewichen. Die Zahl der Ge-
fangenen hat ſich auf 101 Offiziere, 28 760 Mann erhöht.

Auch in Polen zwiſchen Weichſel und Pilica blieben die
Ruſſen im Abzuge nach Oſten.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Der am 17. Juli in der Gegend nordöſtlich von

Sienno von der Armee des Generaloberſten v. Wo yrſch
geſchlagene Feind verſucht in ſeinen vorbereiteten Stellungen
hinter dem Jlzanka Abſchnitt die Verfolgung zum Stehen
zu bringen. Die feindlichen Vorſtellungen bei Ciepilow
wurden von der tapferen ſchleſiſchen Landwehr bereits im
Laufe des geſtrigen Nachmittags geſtürmt. Dieſelben Trup
pen ſind in der Nacht in die dahinter liegende feindliche
Hauptſtellung eingedrungen; ebenſo beginnt die feindliche
Linie bei Kaſanow und Baranow zu wanken.

Die Entſcheidung ſteht bevor.
Zwiſchen oberer Weichſel und Bug dauerte der

Kampf der unter dem Oberbefehl des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen ſtehenden verbündeten Armeen den ganzen
Tag über in unverminderter Heftigkeit an. An der Durch-
bruchsſtelle der deutſchen Truppen bei Pilaszkowice--
Krasnostamw machten die Ruſſen die verzweifeltſten An
ſtrengungen, die Niederlage abzuwenden. Eine ihrer
Gardediviſionen wurde friſch in den Kampf ge-
worfen und von unſeren Truppen geſchlagen.
Weiter öſtlich bis in die Gegend von Grabowiec er-
zwangen öſterreichiſchungariſche und deutſche Truppen den
Uebergang über die Wolica, Bei und nördlich
Sokal drangen öſterreichiſchungariſche Truppen über den
Bug vor. Unter dem Zwange dieſer Erfolge iſt
der Feind in der Nacht auf der ganzen Front
zwiſchen Weichſel und Bug zurückgegangen;

nur an der Durchbruchſtelle weſtlich von Krasnoſtaw ver
ſucht er noch Widerſtand zu leiſten. Die Ruſſen
haben eine ſchwere Niederlage erlitten.
Die deutſchen Truppen und das unter Befehl des Feld-
marſchalleutnants v. Arz ſtehende Korps haben allein vom
16.--18. Juli 16 250 Gefangene gemacht und 23 Maſchinen
gewehre erbeutet. Nach gefundenen ſchriftlichen Befehlen
war die feindliche Heeresleitung entſchloſſen, ohne jede Rück-
ſicht auf Verluſte die nun von uns eroberten Stellungen bis
zum äußerſten zu halten.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Gegend von Souchez war nach verhältnis-

mäßig ruhigem Verlauf des Tages die Gefechtstätigkeit
nachts lebhafter. Ein franzöſiſcher Angriff auf Souchez
wurde abgeſchlagen. Angriffsverſuche ſüdlich davon wurden
durch unſer Feuer verhindert.

Auf der Front zwiſchen der Oiſe und den
J g nnen vielfach lebhafte Artillerie- und Minen

ämpfe.
Jm Argonnenwalde ſchwache Angriffsverſuche

des Gegners Bedeutung.
Auf den Maashöhen ſüdweſtlich von Les Eparges

und an der Tranchée wurde mit wechſelndem Erfolge
weitergekämpft. Unſere Truppen büßten kleine örtliche Vor
teile, die am 17. d. M. errungen waren, wieder ein. Wir
nahmen drei Offiziere, 310 Mann gefangen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Jtalien, die die unſühnbare Schuld an dem italieniſchen
Kriegsabenreuer tragen, manchen Anlaß zu Selbſtbetrach-
tungen zu geben. Ein Menetekel zeichnen ſie, daß den
Schuldigen das Blut erſtarren laſſen müßte, einen Spiegel
halten ſie ihnen vor, in dem ſie ihr gebrandmarktes Abbild
ſehen können. Uns aber, die wir im engſten, durch Blut
unlöslich verkitteten treuem Waffenbunde mit Oeſterreich-
Ungarn gemeinſam einen ſchweren, aber ehren- und ſieg-
reichen Kampf durchfechten, ſind die Tage von Liſſa und
Cuſtozza nun auch zu gemeinſamen Freudentagen geworden.
Mit inniger Freude nimmt Deutſchland die Nachricht von
der neuen kühnen Unterſeeboottat der verbündeten Kriegs
marine auf, die abermals den Beweis erbringt, daß Tegett-
hoffs Liſſageiſt auch heute noch eine lebendige Kraft in ihr
iſt. Voll ſtolzer Zuverſicht wiſſen wir, daß einem neuen
Ruhmestage von Liſſa für Oeſterreich- Ungarn auch ein
neuer Tag von Cuſtozza folgen wird,
Schwert unſeres Verbündeten dem verräteriſchen Jtalien
auf Heller und Pfennig den Zoll zahit, der Verrätern ge

bührt! em.Die Urſachen der deutſchen Siege
Jm „Giornale d'Jtalia“ ſucht der ruſſiſche Bericht

erſtatter des Blattes, Armando Zanetti, in einer vom Juli
aus Mitau dati Darſtellung die Urſache der deutſchen
Siege zu ergründen. Jn Riga, Mitau, Grodno, Warſchau
machte er in Geſprächen mit verwundeten und beurlaubten
Soldaten wie mit der Landbevölkerung überall dieſelbe
Beobachtung:

Jm Volk iſt allgemein das Gefühl von einer unleug-
baren moraliſchen KReber legenheit des geg-
neriſchen Heeres verbreitet. Wenn man auch die rohe
Wildheit der Deutſchen (2!) verdamme, ſo erkenne man doch bei
ihnen die moraliſchen Kräfte, die ein Heer zum Siege führen:
Vaterlandsliebe, Offenſivgeiſt und Fähig-keit der Einordnung. Die Ruſſen hätten bei der Aus-
dehnung und der Verſchiedenheit der Stämme und Völker ihres
Reiches kein ſtarkes Gefühl des gemeinſamen Vaterlandes, das ja
auch bei der geringen Jntenſität des geſellſchaftlichen Lebens nicht
ſo lebhaft und tief ſein kann, überdies bei einzelnen Nationali-
täten noch durch Fehler der inneren Politik geſchwächt, ja bei den
Juden geradezu in das Gegenteil verkehrt iſt. Dieſer geſellſchaft-
lichen und nationalen Ungleichheit entſpricht der Geiſt der Trup-
pen, bei denen Treue und Zucht, aber kein ſo klages Bewußtſein
der Sache, für die ſie kämpfen, herrſcht.

Ruſſiſche Rückzugsvorbereitungen
Anſchläge im Petersburger Hauptpoſtamt zeigen die vollſtän-

dige Einſtellung des privaten Telegraphenver-
kehrs nach Warſchau, Riga und Mitau an. Ter
ruſſiſche Zenſor läßt über die Lage an der Weſtfront immer mehr
Jnformationen in der Petersburger Preſſe zu, um die Bevöl-
kerung auf die kommenden Ereigniſſe vorzu-
bereiten. Jn den führenden Kreiſen Petersburg herrſchen
nach Blättermeldungen ernſte Beſorgniſſe.

Die Bukareſter „Moldawa“ erfährt aus ruſſiſcher Quelle, daß
die ruſſiſche Armeeleitung die Generale Dimitriew und
Dregomirow für den galiziſchen Rückzug verant-
wortlich mache. Dimitriew iſt ſeiner Stellung ent-
hoben, Dregomirow unter Anklage geſtellt.

Franzöſiſche Veſorgniſſe
Paris, 19. Juli. Die Militärkritiker beſprechen die letzten

Ereigniſſe auf der ruſſiſchen Front und meinen, die
deutſche Offenſive überraſche durch Plötzlich
keit wie durch Breite der Offenſivfront. Die
Eiſenbahnlinie Warſchau-Wilna- Petersburg
ſei ſchwer bedroht. Jm „Matin“ heißt es, die Ruſſen dürf-
ten an ihren Flügeln bei Lublin und Prasznuysz nicht zurückgehen,
ſonſt wäre das Zentrum ernſtlich bedroht. Man ſolle lieber
hinter die Weichſel zurückgehen. Der „Radical“ er-
wartet den Beginn der Entſcheidungsſchlacht, deren Ergebnis eine
unmittelbare Rückwirkung auf die franzöſiſche Front haben werde.

Haben die Ruſſen noch Reſerven
Dieſe Frage beantwortet der bekannte Militärkritiker

des Poſener „Bund“ Stegemann folgendermaßen
Bisher iſt hiervon nichts zu merken, vielmehr hofft die ruſſi

ſche Heeresleitung, bei aktiver Führung der Verteidigung Zeit zu
gewinnen, um im Hinterland neue Kräfte zu ſchaffen und zu
organiſieren. Jm Raume nördlich der Weichſel ſcheint
die deutſche Front in Bewegung geraten zu ſein. Setzt
ſich die Vorbewegung fort, ſo wird ſichs zeigen, ob die Ruſſen ihre
ausgeſpannte Front verteidigen können. Oſſowiec
unterliegt offenbar ſchon dem ſtärkſten Druck.
Die eigentliche Feſtung iſt längſt von den deutſchen Haubitzen
umpflügt. Wird die ruſſiſche Narewfront hier ein-
gedrückt, ſo kann nördlich von Warſchau allesh m c e ne Fed iſt S. wievielabhängt, ob die Ruſſen e Kräfte beſitzen, um
die Front von Windau und der bis zur Zlota Lipa und
dem Dnjeſtr zu halten.

an dem das gute
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Der Kaiſer und hinidenburg
Aus Anlaß Her jüngſten Begegnung Kaiſer Wil

helm s mit Feld marſchall v. Hindenburg im Poſener
Schloſſe ſchreibt das „Poſener Tageblertt“:
i Poſen iſt bei dieſer Gelegenheit erneut der Schauplatz kaiſer
licher Ehrungen und perſönlicher Auszeichnungen Hindenburgs

Als der genierle Feldherr nach den großen Siegen in Ruſſiſch
Polen im Winter vom Kaiſer zum Generalfeldmarſchall ernannt
wurde, da überre ichte der Kaiſer, zum Beſuch der Oſtfront aus
dem Weſten herb eieilend, Hindenburg in Poſen, der Vaterſtadt
des ſiegreichen Ruſſſenbezwingers, perſönlich den Feldmarſchallſtab.
Hindenburg, der ſein Winterquartier in unſerer ſtolzen Kaiſer
pfalz aufgeſchlage n hatte, durfte damcals den oberſten Kriegsherrn
als Gaſt an ſeimer Tafel ſehen, woben der Kaiſer geſcherzt haben
ſoll: „Na, Hindienburg, das hätte Ich Mir auch einmal nicht
träumen laſſen, daß Jch in Meinem Poſener Schloß Jhr Gaſt
ſein würde.“ Der Kaiſer wohnte damolls, da das Kaiſerſchloß mit
Einquartierung belegt war, hier in ſeinem Salonwagen.

Und auch die mal wurde Hindenburg, der aus ſeinem Haupt
quartier vom Kaiſer nach Poſen befohlen worden war, von dem
Monarchen mit ſolcher Auszeichnung und Liebens-
würdigkeit behandelt, daß der erfolgreiche Heerführer auch
den jetzigen Poſener. Aufenthalt in ſteher und dankbarer Erinne
rung behalten wird. Er wurde bei ſeiner Ankunft durch ein
kaiſerliches Auto vom. Bahnhofe abgeholt und nach dem kaiſer
lichen Reſidenzſchloß geleitet, hier vom Oberhofmarſchall des
Kaiſers empfangen umd zu Seriner Majeſtät geleitet. Hindenburg
wurde dann zur kaiſerlichen Frühſtückstafel gezogen, bei der ſo
wohl der Kaiſer wie de Kaiſerin ihrer beſonderen Wertſchätzung
gegenüber Exzellenz v. Hinde uburg in der buldvollſten iſe
Ausdruck gaben. Eine beſondere Aufmerkſamkeit durfte er darin
erblicken, daß ihm als Gaſtzinrmer dieſelben Räume angewieſen
worden waren, die ihm durch ſeinen monatelangen Aufenthalt in
demſelben während des letzten Winters lieb und vertraut ge
worden waren und von denen aus die Befehle zu den wichtigſten
Vorgängen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze ausgegangen
waren.

Daß bei der Anweſenheit Hindenburgs in Poſen auch eine
mündliche Ausſprache des Kaiſers mit ihm über die Kriegs
lage ſtattgefunden hat, und daß das ein für den ganzen Feld
zug bedeutſames Ereignis war, iſt ſelbſtverſtändlich.

Jm ganzen deutſchen Volke wird man freudige Genugtuung
empfinden, wenn man hört, daß der Haiſer in ſeiner ritterlichen
Art erneut Veranlaſſung genommen hat, Exzelleng v. Hindenburg
zu ehren. Es erblickt darin den Tribut des Dankes, den
unſer bis auf einzelne Teile des unglücklichen Oſtpreußens
von der Ruſſennot befreit gebliebenes Vaterland dem Oberfehls-
haber im Oſten ſchuldet, deſſen Tat niemand beſſer nach ihrem
vollen Wert zu würdigen weiß wie unſer Kaiſer, der auch in
dieſer ſchweren Zeit wieder in ſo vielen Fällen und beſonders
auch Hindenburg gegenüber gezeigt hat, wie gerecht, und wohl-
wollend er beſondere Verdienſte um Heer und Vaterland zu be
lohnen verſteht.

Deutſche Flieger über Dünkirchen
Nach einer Meldung des „Nordmaritime“ wurde Dün

kirchen am ketzten Dienstag von einer großen Anzahl
deutſcher Flugzenge üßberflogen, deren Erſcheinen
die Bevölkerung in große Erregung verſetzte. Die Flug
zeuge wurden ſofort von den Abwehrkanonen unter lebhaftes
Feuer genommen, entkamen jedoch unbeſchädigt. Am Mittwoch er
ſchienen wiederum Tauben über der Stadt, wurden von der
Feſtungsartillerie beſchoſſen und zur Umkehr gezwungen. Beide
Male warfen die Flugzeuge Bomben ab, die angeblich keinen
Schaden anrichteten.

Dazu wird noch aus Genf gemeldet: Die Bevölkerung
von Dünkirchen zeigt ſich durch das bereits gemeldete Er-
ſcheinen deutſcher Flieger über der Stadt ſehr beunruhigt.
Man ſchließt auf Erkundungsflüge, denen bald
wieder eine heftige Beſchießung der Stadt
durch ſchwere deutſche Geſchütze folgen werde.

Der franzöſiſche Heeresbericht

führt, die nach den
beträchtliche Verluſte erlitten haben t

Der geſtern abend ausgegebene amtliche Heeresbericht

Jm Art of s ziemlich heftige Kanonade um Souchez. Etwa
10 großkalibrigk Granaten wurden auf Arras feuert. Auf
den Magashöhen lebhafte Jnfanterieaktionen. ir eroberten
heute morgen durch Gegenangriff ein Schützengrabenſtück auf der
Südku der SondauxSchlucht, das der Feind geſtern abend
beſetzt des Tages wurde ein neuer deutder von Beſpritzungen mit brennender

ückgeworfen. Bei dieſen Kämpfen
fügten wir dem Feinde ſehr ſchwere Verluſte zu und nahmen zwei

die drei verſchiedenen
Front iſt nichts Wich

Oeſterreichiſche Flieger über Bari
Am 17. Juli früh morgens flogen drei öſterreichiſche

Flieger über Bari und warfen 8 Bomben ab,
großen Schaden anrichteten.

Die italieniſche „Agenziag Stefani“ meldet darüber
amtlich: Am 17. Juli früh haben drei öſterreichiſch-un
gariſche Flugzeuge Bari überflogen und acht Bomben ge
worſfen, die keinen Sachſchaden anrichteten, aber ſechs
Perſonen töteten und einige verwundeten; die Be
völkerung blieb ruhig

Cadornas Erzählungen
Rom, 19. Juli. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern.

Man meldet kleine, uns günſtige Treffen in der Gegend
Tirol-Trentino und in Kärnten. Am Tage des
16. Juli verurſachte das Feuer unſerer ſchweren Artillerie
gegen feindliche Werke am Predilpaß Exploſionen und eine
Feuersbrunſt, die lange dauerte. An der Jſonzo
front iſt die Lage ohne Veränderung, (gez.) Cadorna.

Rumäniens kommende Entſcheidung
Ein Artikel der „Frkf. Ztg. beſchäftigt ſich mit den
i Rumäniens zu Ftalien und führt dabei u. a.
Die beiden Partner des deutſcheöſterreichiſchungari-

ſchen Bündniſſes, Jtalien und Rumänien, waren bei
S in einer ähnlichen Lage; beide waren ver-

zum Anſchluß an die Zentralmächte verpflichtet.
er n ihrer exponierten Lage wegen die Erfüllung

rer ichtung hinausſchieben zu ſollen. Beiden gegen
über die Verbündeten in Berückſichtigung der vor

liegenden Schwierigkeiten nicht auf ſofortiger Erfüllung
des Vertrages. Was immer in Bukareſt geſchehen und ge
redet ſein mag, wir vertrauen darauf, daß unſer Ver-
trag mit Rumänien trotz der jeweiligen Suspen-
dierung in ſeiner Wirkung als nicht gelöſt zu be
trachten iſt. Nun mag der Zeitpunkt kommen und
vielleicht iſt er nicht mehr fern, wo eine Auseinander-
ſetzung darüber unausbleiblich wird, ob die
deutſche Anſchauung auch in Rumänien geteilt wird und ob
man in Bukareſt geneigt iſt, die daraus ſich ergebenden
Konſequenzen zu ziehen. Soweit uns bekannt, dürfte
Deutſchland dabei weniger Gewicht auf
eine militäriſche Kooperation Rumäniens
legen. Die Entſcheidung hierüber hängt in erſter Linie
davon ab, ob und inwieweit Rumänien eine Beteiligung
an den Ergebniſſen dieſes Krieges im Auge hat. Für
Deutſchland iſt das entſcheidende Moment,
daß Rumänien ſich der Auffaſſung der Neutralitäts
pflichten nicht anſchließt, die heute bei unſeren Feinden
ſowie bei den in erſter Linie in Betracht kommenden Neu
tralen, namentlich den Vereinigten Staaten und
Schweden, die herrſchende iſt, Waffen- und
Munitionstransporten über ſein Gebiet
weiterhin keine Schwierigkeiten zu bereiten. Bei Erörte-
rung dieſer Frage wird Rumänien ſich ebenſowenig durch
die mögliche Perſpektive einer bulgariſch- griechiſchen Ver
ſtändigung wie durch Vorſpiegelung einer Neutraliſierung
der Meerenge, hinter der in Wahrheit Rußland als Be
ſitzer und England als Torwächter lauern, erſt zu einer
Entſcheidung drängen laſſen. Wir erwarten vielmehr mit
Beſtimmtheit, daß es die Entſchließung faſſen wird, die ihm
ſein eigenes Intereſſe vorſchreibt.“

Fürſt Hohenlohe in Bukareſt
Jm Anſchluß an den Bukareſter Beſuch des Fürſten

Hohenlohe, der als Gaſt bei ſeinem Schwager, dem
König Ferdinand, weilt, veröffentlichen nach der
„Köln. Ztg.“ dortige verbandfreundliche Blätter allerlei
Meldungen über die politiſche Sendung Hohen-
lohes, worunter auch die Ueberreichung eines Schrei
bens Kaiſer Wilhelms an den König erwähnt
wird. Die Richtigkeit ſolcher Nachrichten ſei nicht nach-
zuprüfen Soviel jedoch ſtehe feſt, daß Fürſt Hohenlohe
vom Hofe wie von der rumäniſchen Regierung mit be-
ſon derer Auszeichnung empfangen worden
ſei, woraus ſich ſchließen laſſe, daß die guten Be
ziehungen Rumäniens zu Deutſchland von
dem Hetzfeldzug der Anhänger des Vierverbandes nicht be
rührt worden ſeien,

Das „Luſitania“Urteil
Der Gerichtshof, der die Unterſuchung über den

Untergang der „Luſitania“ führt, hat, nach einer
Londoner Reutermeldung, ſein Urteil gefällt. Lord
Moerjer ſagte:

as Gericht hat gefunden, daß der Verluſt des Schiffes
der Havarie zuzuſchreiben iſt, die durch die deutſchen Torpedos
verurſacht worden iſt. Dieſe Handlung ift geſchehen nicht nur
in der Abſicht, das Schiff zu verſenken, ſondern auch die
darauf befindlichen Menſchenleben zu ver
nichten. Die Ladung des Schiffes war von gewöhn-
licher Art, aber ein Teil davon beſtand aus einer Anzahl von
Kiſten mit Patronen. Dieſe Munition war im Schiffs
manifeſt angegeben und war ungefähr 50 Yards von der Stelle
verſtaut, an der die Torpedos trafen. Andere Exploſiv-
ſt offe haben fich nicht an Bord befunden. Das Gericht
hat erkannt, daß zwei os ohne vorherige Warnung gleich
zeitig das ſt getroffen haben. Die deutſche Regie
rung, die dieſen Angriff angeordnet hat, hat ſich in Wider
ſpruch um Völkerrecht und den Kriegsgebräuchen der zivibiſierten Länder geſetzt. Es
war ein vorbedachter Mordanſchlag auf die Paſſa-
giere. Alles iſt getan worden, um die Menſchenleben zu retten.
Der Kapitän iſt nicht zu tadeln. Die ganze Schuld liegt bei
denen, die das Verbrechen ausgeheckt, und denen, die
es begangen haben.
Daß der engliſche Gerichtshof bei ſeiner Unter

ſuchung zu einem derartigen Urteil kommen, daß er ins
beſondere nichts weiter vom Vorhandenſein von Munition
und ſonſtiger Bannware an Bord der „Luſitania“ merken
würde, war von vornherein klar. Ein unparteiiſches
Urteil in dieſer Sache hat kein Menſch von einem
britiſchen Gericht erwarten können. Wenn der Gerichts
hof dann von einer deutſchen „Abſicht“ ſpricht, die auf der
„Luſitania“ befindlichen Menſchenleben zu vernichten, ſo
iſt das ebenſo eine freche Lüge, wie die Ausdrücke
„vorbedachter Mordanſchlag“ und Verbrechen eine
freche Unverſchämtheit find. Sachlich iſt das alles,
wie überhaupt das ganze „Urteil“, höchſt gleich
gülkig und bewußt nur die Wut der Engländer
über die wachſenden Erfolge unſeres Tauch-
bootkrieges, gegen den ſie kein wirkſames Abwehr
mittel finden, trotz völkerrechtswidriger Bewaffnung ihrer
Handelsſchiffe u. dergl. Ein Grund mehr für uns den
Tauchbootkrieg ohne jede ſentimentale
Rückſicht mit aller Entſchiedenheit weiter
durchzuführen

Graf Bernſtoff bei Lanſing
Reuter meldet aus Waſhington: Jn ſeiner Unter

redung mit Staatsſekretär Lanſing ſchlug Graf
Bernſtorff vor, Amerika möge in der ganzen Frage der
Seekontrolle bei England vermitteln. Die
Antwort auf die „Luſitanig“Note wurde nicht erwähnt.

Amerikaniſche Verſtimmung gegen England
Reuter meldet, daß in Nordamerika ſtark er

regte Volksproteſte ſtattfinden gegen Eng
land, das verhindern will, daß die Baumwollaus-
fuhr nach neutralen Staaten fortgeführt wird. Das
Motiv, das England hierzu veranlaßt, der Weiterexport
nach Deutſchland, ſei Amerika gleichgültig. Die Lon
doner „Morning Poſt“ meldet aus Waſhington:

„Evening Poſt“ berichtet aus Waſhington, im Norden habe
man keine Vorſtellung von der Erbitterung, die die
egen wärtige Lage im Süden hervorgerufenhat Ein Mitglied des Reſerveboards für Georgia hat erklärt,

daß die Südſtaagten vor dem Bankerott ſtünden,
wenn ſie nicht einen angemeſſenen Preis für ihre Baum-
wolle erzielen könnten. Das britiſche Embargo wird für den

Preisſturz verantwortlich gemacht. Der Staatsſekretär hat den
Fleiſchpackern erklärt, daß er ihre Angelegenheit nach-
drücklich und energiſch verfolgen werde. Die Beamten ver-
hehlen nicht ihre Entrüſtung über die engliſche Be
handlung des amerikaniſchen Handels. Die
britiſche Blockade ſei keine, da ſie die ſkandinaviſchen Schiffe
nicht von den deutſchen Häfen fernhalte, ſondern nur gegen die
amerikaniſchen Schiffe gerichtet ſei.

Der Korreſpondent der „Morning Poſt“ bemerkt, die
Lage ſei ernſter, als die engliſche Regierung an
zunehmen ſcheine.

Auf den Schlachtfeldern am Dnfeftr

Eine ſchwere, ſchwüle Luft lagerte ſchon am frühen Morgen
über der weiten Ebene, die weſtlich des Stryj Fluſſes das ganze
Gebiet zwiſchen den Nordabhängen der Karpathen und dem oberen
Dnjeſtrufer ausfüllt und erſt kürzlich n langwierigen, harten
Kämpfen von Feinden geſäubert worden war. Ein heißer Tag
war angebrochen, der Tag, an dem es unſeren braven Truppen
gelingen ſollte, faſt bis nach Halicz hinunter den Ruſſen ihre
gewaltigen Stellungen am Nordoſtufer des Dnjeſtr endgültig zu
entreißen und damit auch dieſen, mit verzweifelter Anſtrengung
verteidigten Flügel der feindlichen Front ins Wanken zu bringen.

Da die vom Feinde zerſtörten Brücken noch nicht wiederher-
geſtellt und die Wege ſchlecht waren, mußten wir weit nach Süden
ausbiegen, um an die Kampffront zu gelangen. Auf der breiten
Kriegsbrücke, einem Meiſterſtücke Piomiere, ging esüber den Reges Leben herrſcht in dem breiten, jeht dacb
ausgetrockneten Flußbett. Nach tagelangem Marſch oder Eiſen
bahntransport ein friſches Bad in den kühlen Fluten des reißenden
Stromes. Wie die Glieder ſich recken und die Muskeln ſich
ſtraffen! Nur kurz iſt die Zeit der Raſt.

Denn Parole iſt: Vorwärts! An den Feind!
Aber jede Minute wird r in aufjauchzender Jugendluſt.
Juchhei! Noch ſind wir friſch und jung. Was kümmert uns der
Tod, der drüben hinter den blauen Hügeln auf uns lauert.
Ein prächtiger Anblick dieſe vielen hundert kräftigen Leiber, die
ſich in dem klaren Bergwaſſer tummeln, zwiſchen den braunen
Roſſen der Kolonnen, die von ihren Fahrern in die Schwemme
geritten werden.

Singend, mit Sträußchen und bunten Bändern an Hut und
Mütze geht ein langer Trupp öſterreichiſcher Jungmannſchaft vor-
über, dem nächſten Rekrutendepot zu. Wie ihre Augen blitzen in
dem einen Gedanken, der ſie alle beſeelt: bald werden wir nun
auch des Kaiſers Rock tragen und eine Büchſe und werden gegen
den Feind marſchieren. Wie ein Symbol des Sieges jubeln ſie
vorbei, und der Eindruck wird verdoppelt durch den Kontraſt der
trübſeligen grauen Maſſe, die ſich an der anderen Seite der
Straße ſchwerfällig nach Weſten bewegt:

ein endloſer Zug ruſſiſcher Gefangener.
Ein deutſcher Landſturmmann an der Spitze, ein zweiter als
Nachhut. Mehr der Bewachung braucht es nicht. Die müden
Leute laufen nicht davon. Sie ſind froh, daß ſie dem Tode ent
ronnen ſind. Wozu auch ſich opfern, wenn es doch keinen Zweck
hat, und wenn man nicht einmal weiß, wofür. Fch habe viele
ſolcher Gefangenentrupps geſehen und dabeigeſtanden, wenn ſie
vor einen der höheren Stäbe geführt wurden. Es war immer
dieſelbe Geſchichte: „Jſt einer dabei, der deutſch verſteht
„Jawohl!“ „Der Jude da vortreten!“ Warum haben Sie ſich
gefangennehmen laſſen?“ „Es hat ja doch keinen Zweck, der
Ruſſe wird immer geſchlagen!“

Daß dieſe Leute übrigens nicht immer ganz harmlos ſind,
davon wußte das Generakommando des Reſervekorps ein Stücklein
zu erzählen, deſſen Unterkunft wir uns inzwiſchen genähert hatten.

Der Stab des Korps lag einmal ziemlich weit ab von der
Truppe in einem halbzerſchoſſeren Gehöft, als eines Abends
mitten in einem furchtbaren Schneeſturm ein Transport von
tauſend ruſſiſchen Gefangenen dort anlangte. Mit Rücckſicht auf
das ſchlechte tter wurde beſchloſſen, die Leute in der Scheune,
übernachten zu laſſen. Die zerſchoſſene Tür wurde halbwegs
wieder gebrauchsfähig gemacht und ein Poſten davor geſtellt, und
alles ſchien gut zu gehen, obwohl trotz der bereitgelegten Revolver
an Schlaf unter ſolchen Umſtänden wenig zu denken war.

Während der Nacht aber kamen immer neue Trupps an, ſo
daß ſchließlich aus den 100 Mann 2500 wurden, die, in der kleinen
Scheune zuſammengepfercht, ihrer Lage ſich immer mehr bewußt
zu werden anfingen.

Jmmer drohender wurde der Lärm und das Klopfen gegen
das morſche Scheunentor.

Die Offiziere des Stabes hatten längſt ihre Lagerſtätten ver
laſſen und ſich in einer Kammer zur Vertei eingerichtet.
Plötzlich gab das Scheunentor nach. Unter wildem Geſchrei
ſtürmten die Gefangenen heraus auf das Haus zu, in dem die
h rit ihren paar Ordonnangem die undeherry Aoreno s
er

Die Lage war im höchſten Grade bedenklich
Da ein Schuß und gleich darauf noch einer. Ein paar

Schreie und dumpfes Stöhnen. Dann völlige Stille.
Fünf Minuten ſpäter waren ſämtliche Ruſſen mit Ausnahme

eines Toten und zweier Verwundeter, die ins geſchleppt
wurden, wieder in der Scheune. Das ſchneidige Eingreifen des
Wachtpoſtens hatte die Meuternden wieder zur Vernunft gebracht
und ſie darüber belehrt, daß ein deutſcher Stab nicht mit ſich
ſpaßen läßt, auch wenn er einmal eine Nacht unter Bewachung
von 2500 ruſſiſchen genen verbringen muß.

Hier lag der Stab des Korps einige Kilometer von der großen
Landſtraße entfernt in einem alten kleinen u in
einem ſehr ſchönen und aber Park.Das Haus ſchien, nach der Einrichtung urteilen, von einempolniſchen Künſtler bewohnt geweſen zu in war aber jetzt ſo

Serren des Stabes es vor

in

geßlichen Abend.
Doch der junge Generalſtabshauptmann, der uns in die Ge

fechtsfront geleiten ſoll, mahnt zum Aufbruch.
„Uum Mitternacht hat der Angriff begonnen

Unſere Truppen fackeln nicht hange. Wenn Sie vom dies
ſeitigen Ufer aus noch etwas ſehen wollen, müſſen wir eilen.“

Und in wilder Fahrt, ſteil bergauf und bergab, durch Bäche
und ſumpfige Schluchten geht es nun in nördlicher Richtung demStrome zu, der hier im Oſten an beiden Ufern von anſehnfichen

meiſt bewaldeten Höhenzügen eingerahmt iſt. Kanonendonner
wird hörbar eins zwei drei: das ſind die Ruſſen. Und
dann vier Schuß kurz hintereinander, wenn unſere Batterien ant
worten. Lauter und lauter wird das Dröhnen. Weiße Wölkchen
erſcheinen vor uns am Himmeb: feindliche Schrapnells.

Jmmer zahlreicher werden die Tr Gefangener, die uns
entgegenkommen, immer häufiger die kleineren und größeren
Gruppen Leichtverwundeter, die, mit dem Notverband ehen,
oft noch die wilden Spuren des Nahkampfes an ſich tragend, aber
in freudigſter Stimmung das nächſte Lazarett aufſuchen. Pferde
kadaver rechts und links neben dem Wege ß von einer
Batterie, die dort den Berg hinauf e

Ein Doppeldecker ſauſt in den Lüften vorüber
Man erkennt das et Er kehrt von ei tzurück und bringt ſeine Meldung zum wirſind mitten im

e i

W

952 S

u
e

Se l

er a D

C

27 138g T

J

Je 7 n

287

71322 J



Hier einem Dorf, dos, im 4 einer
lehte vor dem Flußtale, wo die Schlacht wütet. Knver
ihrem Kamm iſt unſer nächſtes Ziel: der Gefechtsſtand der

ehn Minuten ſpäter beobachte ich durch das Sche rohr das
ich ig Schritt vor mir die feindliche

Richard ott, Sonderberichterſtatter.

Kriegsſchiffverluſte unſrer Gegner
Die Verſenkund des italiieniſchen Panzer-

kreuzers „Giuſeppe Garibaldi“ gibt erneut An
laß, die Geſamtverluſte zuſammenzuſtellen, die die Flotten
unſerer Gegner in der bisher verfloſſenen Zeit erlitten
haben. Wir ſtützen uns dabei auf die ſoeben erſchienene

neue A „Taſchenbuch dervon Meyers
Krie e h e e Verlag in München).rteilen herilen Kriegsſchiffolgendermaßen auf unfere m tſſorerluſse

Eng
9 Linienſchöffe: „Audacious“ (28 400 10.Jriſche See), Bulwark“ (15 250 e u1. Sheerneß),

„Formidable“ (15 250 1. 1. Kanal „Jrreſiſtible“
5 250 18. 3. Dardanellen), „Oce an (18 160 18. 3.

„Siu perb“ (19 000 7. 4. Bergen), „Goli
a t h (18 160 13. 5. Dardanellen), „Triumph“ (12 000
T 26. 5. Golf von Saros), „Majeſtic“ (15 150 27. 6.

7 Panzerkreuger: „Hogune“, „Avoukir“ und
„Cre ff. (Ge 21 000 22. 9. Kanal), „Monmouth“
9950 1. 11. n er (14 300 1. 11.Gr „Tiger“ (28 91. 1. Dogerbank), „War

ſützte Kreuzer: „Amphion“ (8500 6. 8.
n -Pathfinder“ (3000 65. 9. Nordſee),

t (2200 19. 9. Sanſibar), „Hawke“ (745016. 10. „Hermes“ 5700 31. 10. Kanal).
1 Kanonenboot: „Niger“ (820 11. 11. Dover).
Mehr als ſechs Torpedobootszerſtörer: „Re-

cruit“ (1. 5. Galloper Feuerſchiff), „Maori“ (7. 5. Zee-
h Außerdem zwei Fahrzeuge im Sturm (27. 12. und 6. 2.),
zwei Fahrzeuge in den Dardanellen ſowie eine unbekannte Zaht
vow Fahrzeugen im Gefecht bei Helgoland (28. 8.), bei den Vor
ſtößen gegen die engliſche Küſte am 2. 11. und 16. 12. ſowie im
Gefecht bei Doggerbank (24. 1.).

10 Unterſeeboote (A E 1“ (14. 9. Auſtralien),
E 8 Kuber Nordſee), „D 5* (3. 9. Nordſee), „E 15“

(16. 4. danellen), ein Fahrzeug unbekannten Namens (17. 4.
Nordſee), E. 2“ (Ende April Dardanellen), zwei Unter

ſeeboote unbekannten Namens (2. 5. Dardanellen und 3. 5.
Nordſee), „B 11* und „E 2“ (Ort und Tag des Untergangs un

b Hilfskreuzer: „Oceanic“ (17300 9., 9.
Schottland), „Viknor“ (1950 14. 1. Jrland), „Clan
Mac Naughton“ (4985 ſeit 3. 2. vermißt), „Bahano“
(5050 18. 3. che See), Prinzeß Jrene“ (6000

27.
Eine e Zahl von im Minenſuchdienſt in der Nordſee und

den Dardanellen verwendeten Fiſchdampfern iſt durch Auflaufen
auf Minen und Geſchützfeuer verloren gegangen.

Frankreich:
2 Linienſchiffe: „Bouvet“ (12 000 18. 3. Dar

Außerdem „Gaulois“ (11300 18. 3. Dar
danellen ſehr ſchwer beſchädigt, ſo daß er nicht mehr zu rechnen iſt).

2 Panzerkreuzer: „Montcalm“ (9500 Ende
1914 wahrſcheinlich geſtrandet „Leon Gambetta“(12 600 26. 4.

„Zélé (22. 9. Haiti).1 Kanonenboot:3 Torpedobootszerſtörer: „Kousquet“ (28. 10.
Antivari)Pulo Penang), „Dague“ (24. 2

b ge

s Torpedoboote: Nr. 888 und 347 (9. 10. Wulon),
Nr. 219 war Ni2 Unterſeeboote „Curie“ und „Saphir“ (3.42. Polo, bezw. 15. 1.

Japan
1 Pangzerkreuzer: „Aſama“ (10000 8. 12.

geftrandet in der Turtle
geſchützten Kreuzer: „Takatſchio“

r. 10.
Torpedobooftszerſtörer: „Schirotaje“ (4 9.
1 Torpedobood und einen Minenſucher bei Kiautſchon.

Nußland:9 1 Sir e gr.Schwarges Verluſt von ifchennriraität beſtritten).

1 „Pallada“ (8000 H. 10.Brrr chemtſchug“ (818010. Pulo Penang); Kanonenboot „Donez“ (20.
SchwarzesOdeſſa), den Minenleger „Prut“ (209. 10.

und einen Torpedobootszerſtörer Oktobere r1 Törpedobootszerſtörer „Durb ine (Barketg,
1 Pau erkreuger „Amalfi“ (20 400 Nordadriag

o nun der idakie niſche Pa rkreunzer i V t n
vent e daßviel länger werde, iſt e Wie Wunſch

Kleine Nachrichten
Keine Ausfuhr heimiſchen Obſtest

J v he e e em tiete im heſſiſchen und im preußiſchen
i an der Bergſtraße bereiſen und an Obſt

Holland ausgeführt würden. über Bnnen
Erkundigungen an zuſtändiger Stelle

feſtſtelln, Ausfuhr heimiſchen Obſtes
iſt und daß eine Ausfuhrerlaubnis

bſt unter keinen Umſtänden
1. Juli ab iſt auch die Ausfuhr von

Kirſchen, die bis Ende Juni geſtattet war, unter

Muſterung des öſterreichiſchen Landſturms
Die Muſterunmg der 1865 bis einſchließlich 1872

ſowie der ſeinerzeit vorzeitig aus der Landſturmpflicht
aus geſchiedenen 1873 oder 1874 geborenen öſterreichi-
ſchen Landſturm pflichtigen wird nachMeldung vom 29. Juli bis 30, September durch
geführt. Die Einberufung der bei der Muſterung als
a Befundenen zur Dienſtleiſtuwng wird zu einem
päteren Zeitpunkt erfolgen

Provinz Sachſen und Umgebung
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe wurde dem Leutnant Fritz
Sch S ck c. n verliehen.

das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: der Gutsbeſitzer undGemeindevorſteher Max Hehyden reich aus Punkewitz (wurde
auch zum Unteroffizier befördert), Landbriefträger Unteroffizier
Rothe aus Bitterfeld, Musketier Schroller aus Greppin
und Erſatzreſerviſt Gefreiter Mehnert aus Zörbig, Leutnant
d. Reſ. i e i und Sergeant d. Landw. Friedrich Kurch,
beide aus Großleinungen, Unteroffizier En dert aus Pareh,
Landſturmmann Rudolph aus Madel, er
Kabelitz aus Görzke, Lehrer Zſchörnigk aus Ziegel,Kriegsfreiwilliger Lindau aus Dangelsdorf, Seutuant d, geſ.
Puder aus Zieſar, Unteroffizier Franke aus Walternien
burg, Offizierſtellvertreter Böhme aus Burg b. Magdeburg (die
es wurde ihm durch unſern Kronprinzen eigenhandig
überreicht).

Zum 10jährigen Regierungsjnbiläum des Herzogs von
Sachſen-Coburg Gotha

Carl Eduard vollendet te ſein 31. Lebensjahr. Amleihe ar heute ſein jahrge des Jahres 1905 trat er nach einer fünfjährigen
chaft des damaligen Erbprinzen und jetzigen Votſchafts

vertreters in Konſtantinopel, Fürſten Ernſt zu Hohenlohe
Langenburg, die Regierung in den Herzogtümern Sachſen Coburg
und Gotha an, die ihm nach dem Verzicht des Herzogs von
Connaught zufiel. Er kann ſomit auf das erſte Jahrzehnt
h Regierung zurückblicken. Nicht ſo feſtlich wie es
eabſichtigt war, wird das Jubiläum in den coburgegothaiſchen

Landen angen. Der Herzog ſelbſt weilt fernab ſeiner Reſi-
denzen auf den Schlachtfeldern, und die Bevölkerung, die ihrem
r von Herzen zugetan iſt, will bei dem tiefen Ernſt der
Tage nicht prunkhafte und laute Feſte feiern. Nicht immer war,
wie die „W. Z. ſchreibt, der politiſche Horizont während der bis

erigen Regierungszeit des Herzogs Carl Eduard wolkenlos. Jn
oburg war es ſchon am Anfang der Regierung des Herzogs die

Verlegung der Hofämter nach Gotha, die in der Bürgerſchaft ob
des Abganges kauf und ſteuerkräftiger Beamter mit ſchelen Blicken
betrachtet wurde, in Gotha war man wegen der bekannten Wald
ſtraßenangelegenheit etwas verſchnupft, aber ſtets verſtand es der
Herzog, einen verſöhnlichen Ausgleich zu ſchaffen. Mit der Rege
lung der ſeit vielen Jahrzehnten umſtrittenen Domänenangelegen-
heit hat der Herzog Zuſtimmung im ganzen Lande gefunden und
mit dem endgültigen Verzicht des ihm im Lande Coburg vom
Jahre 1920 ab zuſtehenden dritten Viertel der Domäneneinkünfte
für ſich und ſeine Nachkommen hat er ein weitherziges Entgegen
kommen gezeigt.

Der neue Altenburgiſche Staatsminiſter von Wuſſow
hat nunmehr die Staatsgeſchäfte übernommen. Einem Wunſche
des neuen Staatsminiſters entſprechend, iſt ihm die Leitung der
Abteilung der inneren und äußeren Staatsgeſchäfte übertragen
worden, während die Abteilung für Kultusangelegenheiten
Geh. Staatsrat von Hardenberg übernommen hat. Das
iſt eine hochbedeutſame Neuerung. Man wird der Tätigkeit des
Staatsminiſters auf dem Gebiete des Jnnern mit großem Jnter
eſſe entgegenſehen.

Löbejün, 18. Juli. (25jähriges Geſchäfts
Jubiläum.) Am 21. Juli werden es 25 Jahre, ſeit Herr
Kaufmann Richard Köhler ſein hieſiges Kolonialwaren
geſchäft gründete. Mit Umſicht und Fleiß hat er das Geſchäft
zu dem heutigen Umfang entwickelt.

K. Bitterfeld, 18. Juli. (Reiche Spende. Beförderungen. Schadenfeuer.) Stadtrat Kaufmann
A. Richter hat der Sammlung für Bitterfelder Krieger, die
bis jetzt die Höhe von 11 462 M. erreicht hat, den namhaften
Betrag von 5000 M. überwieſen. Vizefeldwebel Hopf aus
Gräfenhainichen wurde zum Leutnant und Unteroffizier Eng
ler aus Bitterfeld nach nur 234 jähriger Dienſtzeit, nachdem ihm
bereits das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und die Waldeckſche ſilberne
Verdienſtmedaille mit Schwertern verliehen wurde, zum etats-
mäßigen Feldwebel befördert. Ebenſo wurde Unteroffizier Lehrer
Wille aus Bitterfeld zum Vizefeldwebel befördert. Auf dem
Grundſtück des Landwirts Fritz ſche in Goſſa (Kreis Bitter
feld) brach ein größeres Feuer aus, dem trotz ſchnell herbei
geeilter Hilfe Scheune und Ställe mit Heu- und Strohvorräten
zum Opfer fieben. Die Urſache des Brandes iſt auf Selbſt
entzündung zurückzufü

tzk. Weißenfels, 18. Juli. (Leid und Freud.) Jn tiefe
Trauer verſetzt wurde die Familie des hieſigen Käſereibeſitzers

ranz Hampe durch die Nachricht des Leutnants ihres
Felix, der den Tod des Sohnes anzeigte. Kurz

darauf traf aber ein zweiter Brief ein, den der Totgeſagte
ſelbſt geſchrieben hatte und in dem er mitteilte, daß er
am 6. Juli durch Gaſe ſchwer erkrankt ſei. Er ſei einer der am
ſchwerſten Vergifteten geweſen und ſei als tot vom Platze ge
tragen. Feldlazarett ſei er bald zu ſich gekommen und nun
ſoweit wiederhergeſtellt, daß Lebensgefahr nicht mehr beſteht.

Königerode (Südharz), 18. Juli. (Einen ſchweren
Schlag für die GEltern) bedeutet die am Sonnabend ein
getroffene Nachricht aus einem Feldlazarett im Weſten, daß nun
auch der zweite Sohn des hieſigen Tiſchlermeiſters Guſtav
Gille, der jährige hoffnungsvolle amtskandidat Unter
offizier Rudolf Gille, einer ſchweren Schußverletzung durch
Hals und Rückenmark erlegen iſt. Sein Tod iſt für die Ange
hörigen, wie ſchon geſagt, um ſo bedauerlicher, als ſchon im t
vorigen Jahres der älteſte Wjährige Sohn, der Tiſchler Willy
Gille, den Heldentod geſtorben iſt.

W. Ellrich, 18. Mai. Todesſturz.) Der bei den Ellricher
Gipewerken beſchäfti Arbeiter Schrader ſtürzte am
Donnerstag im Stei ch von einem Felſen ab. Geſtern iſt er
den erlittenen Verletzungen erlegen. e

W. Langenſalza, 18. Juli. (Feuer durch ſpielende
Kinder verurſacht.) Jn Kirchheilingen entſtand, vermut
lich durch ſpielende Kinder, ein Schadenfeuer. Der bange Stall
des Rittergutes brannte in kurzer Friſt nieder. Stroh, Futter,

und auch landwirtſchaftliche Maſchinen ſind mit

Worbis, 18. Die Mühlenbeſither desKraiſes Worbis) lten hier eine Verſammlung ab, um
über die Verſorgung des Kreiſes mit Mehl beN eingehende Ausſprache erklärte man ſich für die
Selbſtverſorgung des Kreiſes mit Mehl, die vorausſicht
lich vom 15. Auguſt ab für die neue Ernte eingeführt wird. Das
hieſige Kornhaus wird den Einkauf der Frucht bewirken und das

an die Mühlen des Kreiſes, die nach gewiſſen Verein
barungen eine Art Bürgſchaft zu ſtellen haben, zur Verarbeitung
weitergeben. Die Mühlen liefern das fertige Mehl wieder an das
Kornhaus ab, das dann gegen vorſchriftsmäßige Mehlkarte das
Mehl an die einzelnen Bäckereien des Kreiſes verabfolgt.

Magdeburg-Krakau, 18. Juli. (Das Hohenzollern-
ſt ift.) Rittergutsbeſitzer Otto Klavehn ſtiftete für das geplante
Hohenzollernſtift der Pfeifferſchen Anſtalten als BVaubeitrag
20 000 Mark. Mit dieſer hochherzigen Spende iſt die Bau
ſumme auf 171 000 M. geſtiegen, ſo daß zur Deckung der Koſten
nur noch 29 000 M. fehlen. Der Vorſtand hat nunmehr
den Bau beſchloſſen. Am 21. Oktober ſoll der Grundſtein zu dem
neuen Hauſe gelegt werden, das in beſonderem Maße den
Kriegsbeſchädigten zur Erlangung eines lohnenden Er-
werbes dienen ſoll.

X Genthin, 18. Juli. (Blutiger Streit.) Seit Beginn
des Krieges hauſen in ihren Wohnwagen eine Anzahl Zigeuner-
familien hier im „Wilhelmsgarten“. Beim Kartenſpiel gerieten
die Männer in einen heftigen Streit, in deſſen Verlauf ein
Zigenner den Revolver zog und ſeinem Gegner durch einen

Schuß eine ſchw Verletzung am Auge beibrachte. Währendſich einige er um ben Verwundelen bemühten, fielen die

andern über den Revolverhelden her und ſchlugen ihn derart, daß
er aus mehreren Wunden blutete. Darauf wurde er von der
herbeigerufenen Polizei feſtgenommen.

Klötze, 18. li. (Städtiſches. Von einem
Eber getötet.) Das Gehalt der hier neu zu beſetzenden
Bürgermeiſterſtelle wurde auf 3600 M., ſteigend auf 4000 M.,
neben 450 Mk. Wohnungsgeld feſtgeſetzt. Dazu kommen 850 M.
Nebeneinnghmen, Als Abgeordneter zum Kommunallandtag
der Altmark wurde für die Städte Klötze, Calbe a. d. M., Bis-
mark, Arendſee und Arneburg der Kgl. Kommniſſionsrat Moſel
von hier gewählt. Die Stadtvertretung beſchloß den Bau eines
neuen Gaſometers. Die Koſten werden ſich auf etwa 21 000 M.
belaufen. Auf der Dorfſtraße in Zicherie bei Brome wurde der
60jährige Altenteiler Gelkermann von einem großen, wild
gewordenen Eber angefallen und mit den Hauern ſo ſchwer ver
letzt, daß er nach einigen Minuten infolge Verblutens ſtarb.

Salzwedel, 18. Juli. (Aus dem Gefangenen
lager.) Aus dem hieſigen Gefangenenlager ſind viele Kriegs

gene in den Dörfern der Umgegend mit Erntearbeiten be
ſchäftigt. Ein Teil der Gefangenen arbeitet auch an Flußläufen
zur Trockenlegung und Bodenverbeſſerung der dortigen Lände-
reien, z. B. an der Jeetze unterhalb Salzwedels, am Landgraben
und Augraben. Ueber 1000 Ruſſen aus dem Gefangenenlager zu
Stendal arbeiten an den Ufern der Elbe bei Werben.

Burg b. Magdeburg, 18. Juli. (Der ſächſiſche Laza-
rett zug „F 2“) brachte 227 deutſche Verwundete nach hier. Es
handelt ſich zumeiſt um Schwerverwundete, die nur liegend ab
T portiere werden konnten. Zurzeit ſind alle Lazarette hier

egt.

Deſſau, 18. Juli. (Ein neuer großer Einbruchsdiebſtahl) wurde geſtern in einem Hauſe der Erb
rinzenſtraße verübt. Der bisher unermittelte Täterang in vlmreſenheit des Mieters mittels Nachſchlüſſels in die im

zweiten Stockwerk des Hauſes gelegene Wohnung ein. Hier
erbrach er den Schreibtiſch und erbeutee 360 Mark Bar
geld und eine ganze Reihe von Wert papieren im Ge
ſamtbetrage von etwa 21000 Mark, ſowie mehrere
Schmuckſa n.

Aus dem Königreich Sachfen, 18. Juli. (Gute Mittel-
ernte in Sachſen Wie aus Dresden geſchrieben wird,
treffen aus den verſchiedenen Gegenden Sachſens günſtige
Ernteberichte ein. Nach den Beobachtungen an dem ge-
ſchnittenen Getreide ſteht feſt, daß trotz der anfänglich heißen und
trockenen Witterung eine qute Mittelernte erwartet werden
darf. Auf fettem und lehmigem Boden ſteht das Getreide ganz
vorzüglich. Der Hafer hat ſich überall erholt, nachdem es in
der letzten Zeit vielfach geregnet hat. Die Kartoffeln zeigen
überall ein gutes Ausſehen. Zur Einbringung der Ernte werden
vielfach Kriegsgefangene verwendet.

W. Jlmenau, 18. Juli. (Oberlehrerheim.) Die be-
reits beſchloſſene Erbauung eines Oberlehrerheims in Jlmenau
iſt bis zum Friedensſchluß verſchoben worden.

W. Unterſteinach, 18. Juli. (Großfeuer.) Hier iſt die
Schaller ſche Schneidemniühle mit dem Wohnhaus nieder-
gebrannt.

tzk. Altenburg, 19. Juli. (Die Verhältniſſe in der
werden, wie das „G. T.“ſtädtiſchen Verwaltung)

ſchreibt, immer troſtloſer. Seit dem Ableben des Ober-
bürgermeiſters Oßwald im vorigen Herbſt und des in Rußland
gefallenen Stadtrats Pierer ruht die ganze Laſt der Verwaltung
auf dem Bürgermeiſter Tell, dem nur noch Stadtbaurat Dr.Jng.
Sohrmann zur Seite ſteht, der erſt im Frühjahr 1914 aus Zwickau
hierher kam. Die Neuwahl eines Oberbürgermeiſters ruht, da
Tell als Kandidat aus verſchiedenen Urſachen heraus ein Diszi-
plinarverfahren gegen ſich ſelbſt beantragt hat, das noch nicht ent-
ſchieden iſt. Zu alledem hat nun auch der arbeitsfreudige Stadt-
baurat Dr.-Jng. Sohrmann ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.
Weiter hat der über 70 Jahre alte Polizeiinſpektor Beckert um
Verſetzung in den Ruheſtand gebeten und auch der Schlachthof
direktor Bethke will am 1. Oktober darum erſuchen. Jnzwiſchen
iſt es gelungen, den Stadtbaurat Sohrmann an ſein Amt zu
feſſeln. Die Stadtverordneten haben ihm eine Erhöhung ſeiner
Gehaltsbezüge zugebilligt und ſeine vorläufige Anſtellung in eine
lebenslängliche umgewandelt.

tzk. Weimar, 18. Juli. (Aus Anlaß des hundert-
jährigen Beſtehens der Frauenvereine) im Groß-
r Sachſen ſoll am Tage der Gedenkfeier, Sonntag, den
15. Auguſt d. J., in den Kirchen des Landes in der Predigt der
veichgeſegneten Wirkſamkeit der Vereine gedacht und an dieſem
Tage eine Beckenkollekte für ſeine Zwecke geſammelt werden.

W. Gera (Reuß), 18. Juli. (Die Kriegsaufwen-
dungen.) Jm Gemeinderat kamen vorgeſtern die Kriegsauf-
wendungen zur Sprache, die der Stadt bis jetzt erwachſen ſind.
Jnsgeſamt ſind das 1 114 000 Mk. Um weiter leiſtungsfähig zu
ſein, muß die Stadt ein Kriegsdarlehen von 500 000 Mk. auf
nehmen, das der Gemeinderat bewilligte. Ferner nahm er eine
Vorlage des Stadtrates an, wonach die Wahlperioden der Ge
meinderatsmitglieder abermals um ein Jahr verlängert werden.

tzk. Dorndorf an der Werra, 18. Juli. (Es iſt nichts ſo

en de ver Ge tſcheſt ri ä we Heiligenroda inSplgen eingehrochen und eine eiſerne Geldkaſſette mit über

3000 Mk. Jnhalt entwendet. Der Verdacht fiel ſeinerzeit auf
einen Gewerkſchaftsbeamten und wurde dieſer auch vorübergehend
in Haft genommen. Den Bemühungen des Oberwachtmeiſters
Liebelt (Dermbach) iſt es jetzt gelu den wahren Täter in der
Perſon des Schachtarbeiters Thiel in Arnshauſen zu er

n iſt er Wer d r rin Stadtlen zugeführt wor Gewer hatte damals auf die GErmittelung des Täters eine ohnung von
500 M. ausgeſetzt, die ſomit dem Oberwachtmeiſter Liebelt zu
fallen wird.

W. Spechtsbrunn, 18. Juli. (Großfeuer.) Hier ſind
drei Wohnhäuſer mit Scheunen und Nebengebäuden nieder-
gebrannt, der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

W. Triptis, 18. Juli. (Bei der abermaligen Wahl
eines Bürgermeiſter- Stellvertreter s) wurde, wie
die Blätter melden, am Donnerstag mit 173 bei 288 enen
Stimmen der Gemeinderatsvorſitzende Landwirt Richard Völkel

h e n We h unAmt unentgeltlich zu verwalten.
W. Svndershauſen, 18. Juli. (Die Hauptverſamm

lung des Zentralverbandes für Handel und
Gewerbe die im Auguſt hier ſtattfinden ſollte, iſt auf den
13. und 14. September verlegt worden.

W. Eiſenach, 18. Juli. (Oberſt Pohl Hier ſtarb,
T Jahre alt, der Kgl. preußiſche Oberſt a. D. Karl Pohl, zuletzt
Kommandeur des Jnfanterie Regimentes „v. Grolmann“
(1. Poſenſches) Nr. 18, Ritter des Eiſernen Kreuzes von 1870.

H. Meuſelwitz, 18. Juli. (Todesfall.) Eine bekannte
Perſönlichkeit, Oberſteiger a. D. Gottlieb Weickardt, iſt hier
in hohem Alter geſtorben. Es war ihm noch die
diamantene Hochzeit zu feiern; er mußte aber beider auch Augen
zeuge ſein, als ſein Sohn den Todesſturz in den Schacht erlitt.

W. Kaſſel, 17. Juli. (Die Ausſtellung für Ver-
wundeten- und Kriegerfürſorge) iſt heute mittag
im Landesmuſeum in Gegenwart des Prinzen Heinrich III. von
Reuß und ſeiner Gemahlin, ſowie der Militär und Zivilbehörden
und zahlreicher gelabener Gäſte durch den Oberpräſidenten er
öffnet worden.
ma Verantwortlich h
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Wi undVermiſchtes: H. Reißner den i 9 teinhauf.Sprechſtunden don w. e 2 Rhr.
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Astoria-
Liehtespielhaus

Alte Promenade 11a

Ab Dienstag:
3Pauline 2

Spannendes Drama aus dem T
in 3 Akten.

Der Trick
z [Welcher von Beiden.

Detektiv- Komödie in 2 Akten.

Die gepfändete Braut

Flottes Lustspiel in 2 Akten.

Dazu die neuesten Kriegaberichte
sowie das glänzende Beiprogramm.

990998009082690000006

Ceoilienhaus,
J aütehenstr. 19. Halle a. S. Telephon 780.

Heilanstalt für Kranke und wovon tig
Arztwahl steht jedem frei.

Schwestern Station für Kranken
und Wochenpfſlege.

Blektro-physikalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensäure- zowie alle medizinischen

Elektrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende. [174

bei Gicht, Rheumatismus,Rackium-Kuren Fervenleiden (spez. Ischias),
Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-

haupt bei Eiterungen und Entzündungen.
Besondere Abteilung für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Voghurt-Kuren.

Ein erſtklaſſiges, rein deutſches
Erzeugnis iſt das

Seifenpulver

in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt iſt das

Veilchenſeifenpulver
Goldperle

mit hübſchen und J Beilagen
in jedem Paket.

25 Sofortige Lieferung?
Auch Schuhputz Nigrin (keine abfärbende

Waſſercréème) und Schuhfett.
Hübhſche nene Heerführerplakate,

Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.
Binds- u. Pressengarnabfälle

kauft zu höchſten Preiſen. v mit Muſtern bitte zu rig
an Carl Hensel, Halle a. S. 3, Krukenbergſtr. 9540

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von

Dr. H. Schmidt,
Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Preis 4,50 Mark.
Einige Urteile über das Buch.

Herr Profeſſor Dr. Holdefleifz in Halle Jhr Buch iſt einewertvolle Bereicherung der vettiebswirtſchaſtuchen Literatur und bietet

durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles;
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften.

Herr Oberamtmann Dr. Vehm in Querfurt: Jch habe Jhr
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre“ mit Genuß und Nutzen geleſen

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben: Jedem
denkenden Landwirt und denjenigen, die ſich dem Berufe der Land
wirtſchaft widmen wollen, kann ich das Buch nur empfehlen. Seine
Lektüre iſt mir des lehrreichen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

(9ä56

Schutzmarko

Gegen Einſendung des Betrages von 4,50 Mark poſtfrei

durch die

Halleſche Zeitung.Halle a. S.,
Leipziger Str. 61/62.

m

Bad Reichenhall
EGrösster alpiner huftkurort im Bayer. Hochland bandschaftlich der zchönste Badeort in Deutschland

Stärkste bekannte Solequellen für Kurzwecke.
Neun erschlossene Trinkquelle für Stoſffwechsel-Krankheiten. Heilbad für alle Krankheiten derAtmungsorgane, Asthma, Katarrhe. Frauen-
Ileiden. Kohlensäure- Bäder mit Edelsole fürSchwächezustünde, Herz- und Nervenleiden.
Grösste Anlagen der Welt für pneumatischeKammern, Inhalation. Terrain- und Wasserkuren.

Während des Krieges sziehere, ruhige Erholungsstätte.
Glänzende Tusheiſung von Lungenverwundungen und allen
Kriegsfolgekrankheiten. Kriegsteilnehmer Kurtaxe frei
sowie bedeutende Ermäßbigung aller Kurmittelpreise,
Die gleiehmässige Lebensmittel Versorgung ist
gesſichert, ingbesondere die Brotabgabe. FürAusländer besteht Passzwang. [9384

Prospekt und Wohnungsliste durch das Königliche Badekommissariat und alle Verkehrsbureaus.
Luftkurort Bayer. Gmain 540 m. Prospekt durch dessen Verschönerungs Verein in Bayer. Gmain.

STohannis bach
im Riesengebirge. (o75

Altbewährter Kurort, Radioaktive Therme 299 C.
Besond. wirks. geg. Gicht, Rheuma, Herzleiden usf.
Herrlichste Lage u. reizendste Gebirgsszenerie in der

näheren und weiteren Umgebung.
Wintersportplatz. Gute UVUnterkunft und Verpflegung.

Eigene Kurkapelle.
Ausk. bei der Kais. Königl. Kurinspektion.

Prospekte durch diehür. Walci ade- Verwaltung.
re sind von der Kurtaxe befreit.

Pension mit Zimmer vonBad kissingen Park-Hotel Mk. 7.-- an. Ftaubfreie
am Kurgarten Lage. Bes. Otto Glärer.

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u. Diplomprüfung

Luftkurort und
Sommerfrische
im schönsten

Teile desThür. Waldes

an derrademie für kommunale Verwaltung
Düsseldlorf.

Semester-Begin Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat
der Akademie, Bilker Allee 129 S Flora)

Wir laufen uns
nicht mehr wund C
seit wir das

unschädliche.
von vielen

Nilitairbehörden bestens empfohlene

Armee fuſsstreupulve
Hkedelin

verwendenS S Letigo glänzend bewährt. S

MKirkung überraschend und angenehm

P. W r Chem. Fabrik, Bischofswerda i. Sa.Dose 50 und 25 Pfg. in allen Apotheken und Drogerien.

W

Hauptdepot Helmbold Co.

Die fast nikotinfreien zigarren 7ns
(Patent

n

fast Micotin frei ehe
die wohl-

schmeckendsten,
weil dieNikotinherabsetzung meht auf chemischen Wege erfolgt.

e C. W. Schliebs Co., Breslau 14.Prospekte.
laghfH. Schnee acht

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

Mtſeebad vſt-Dievenow
b. Cammin i. Pomm.

Von Fluß und See umſpülter lieb-

Dauerhafte4 J
Markttaschen
mit Ledereinfags

sehr billig.
C. F. Ritter.

Leipzigerstrasse 90.licher Bade-Luftkurort. Schöner
Strand. Kurtaxe und Bäderpreiſe
ermäßzigt. Kriegsteilnehmer zahl.
keine Kurtaxe u. haben die Bäder
frei. Kriegsproſpekte frei durch
die Badeverwaltung. (9271

GaskKoceher
von 1,75 Mk. an. 9463

Gr. Sandberg.G. Brose, am 2Zivilgericht.
W Ravatt in Marken

Nitl. des Rab.-Spar-Ver. J

Echt bavriſche (9400
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſgbr u
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Locden Mäntelfür Damen, Herren und Kinder
x ſehr praktiſch u. preiswert [9401

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Saalſchloßbrauerei. JDieſe W un Von der Reise
„Veh dem, der iügt'. Zur

gärten in den
Ssatrenba e Dahnarzt Peter.

Bacl Wittelind.
Dienstag, den 20. Juli,

nachm. Z. Uhr

Kur Konzert
vom (3766 a

Stadttheater-Orchestoer.

Leitung:
Kapellmeiſter Fr. Volkmann.

Eintrittspreis
pro Perſon 35 Pfg.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Rucksächke
für Damen.

Herren und Kinder
sehr billig.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
Mts. des Rab.-Spar-Ver. J

erlebenAuswärtige Theater.
Leipzig. r OstharzOperette Theater: Dienstag: n a en (610 m n

Ertrablätter. Nimmer. Herrl. Ruhe u. PfleSchauſpielhaus: Dienstag: Ein e. Frosp.
r r mit der Hand geſtrickte

Sochken S emg
koſtbares Leben, Generalprobe
eines Luſtſpiels.

Borener Gest H. Schnee Nacht. Gr. Steinitr da

Wetter NMä intel Juuelier
Innsbrucker

boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
zu billigen Preisen

Sporthaus Bacher,
W alle, Leipzigerstr. 102. 7

Nouneottenn
palriot. Se

FamilienNachrichten.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 8. Juli
unser langjähriger Mitarbeiter, der Schriftsetzer

Durch seine Pflichttreue sowohl, wie durch seine
ausgezeichneten vorbildlichen Eigenschaften hat er
sich unsere Hochachtung erworben. Wir betrauern
seinen Verlust tief und werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Gebauer-Schwetsehke
Druckerei und Verlag m. b. H., Halle a. S.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
vielen schönen Kranzspenden beim Hinscheiden unserer
geliebten Mutter, der Witwe

frau Therese Falcke,
sagen wir unseren herzinnigsten Dank. Dank auchHerrn Dom mr er Professor Lang für die trostreichen

Worte am Grabe [9585Halle a. S., 19. Juli 1915.
Familie Zwanziger, Halle.Familie Große, Leipzig.Aprikosen

ſowie alle anderen

Obſtſorten
kauft jedes Quantum.

Wilhelm Reichert,
Geiſtſtraße 21.

Fernſprecher 933. (3688a

kriumphetühte

mit hübschene
Leipzigerstrasse 90.

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.

sanft

im 51. Lebensjahre.
M Halle a. S., Artilleriestr. 5b, den 18. Juli 1915.

In tiefer Trauer
Alfred Wolkenhauer, Oberleutnant im Mansf. Feldart- Regt. 759589)

Gertraudenfriedhofes aus.

Hans Georg Wolkenhauer,Kàäte Wolkenhauer geb.
Lise Lotte Wolkenhauer.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den 21. Juli, von der Kapelle des

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief heute nachmittag 4 Uhr
infolge Gehirnschlages unsere

Grossmutter, die verw. Frau Oberstleutnant

Martha Wolkenhauer
inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und

geb. Armack

Kadett
Beyling

Etwaige Kranzspenden erbeten nach der Kapelle daselbst.

Arie e
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Dienstag Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Heitung 20. Juli 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Kriegstagung des Bezirksverbandes

der Jnnungen des Verbandes deutſcher Schneider-
Jnnungen für die Provinz Sachſen, Anhalt und

Braunſchweig
Hable, 18. Juli 1915.

Jm „St. Nikolaus hier tagten die Vertreter der ange
mit ihren Gäſten. Der

geordneten Handwerkskammervorſidorf, r r Handwerkskammer Halle, Obermeiſter Bieſecker,

des Halleſchen namens desObermeiſter Th. Blume namens der

L. Germar Halle
Nach dem e h rer über 1914/15 find dem

und
ungen en. Der Vorſtand hat

namentlich bei von Lieferungen für die Heeresver-waltung für die Jnnungsmitglieder gewirkt. Einnahmen und
e e der Kaſſe ſeuten ſich u W ebeſtand vorhanden. ieferungſtädtiſche Behörden rach Pundebirſihender er t ar
brurg. Die Verhandlungen in Frankfurt a. M. über die Er

i M. gepflogenen Verhandlungen, namentlich überdie Entſchließungen dort, namentlich für feſteren Zuſammenſchluß

der Organiſationen, damit dem Handwerk die Lieferungen für
Staat und Gemeinden möglichſt erhalten bleiben und es nicht
von der Gnade eingelner Lieferanten abhängt. Man wolle den
Arbeitnehmern nicht nur jetzt, namentlich auch nach dem
Kriege einen entſprechenden Verdienſt ſichern durch Zuweiſung
von Lieferungen an die Arbeitgeberverbände und an die Genoſſen
ſchaften. Die Handwerks- und Gewerbekammern ſpielen dabei
die Vermittlerrolle. Gegen die von der Militärbehörde feſtgeſetzten
Lohndarife kann man nichts einwenden, e doch dadurch die
Arbeitnehmer, daß der Meiſter an den einzelnen Stücken nicht
zu viel verdient. Das Beſtreben der Organiſationen müſſe bei
ſolchen Lieferungen eder die Ausſchließung der Konfektionade ge
richtet ſein, damit der Verdienſt den Handwerkern ſelbſt und ihren
Arbeitnehmern zugute kommt. Das müſſe aufhören, daß ein
zelne Perſonen große Lieferungen für Staat und Gemeinde über
nehmen, die Herſtellungspreiſe drücken und den Verdienſt mühelos

Von ſolchen Lieferanten hat ſich das Handwerk gb-
hängig gemacht, es mitßte ſich alles bieten laſſen, um nur Be
ſchäftigung bei geringem Verdienſt zu haben. Soll das deutſche
Handwerk nicht noch mehr ſinken, ſo müſſen Staat und Gemeindrn
für dasſelbe ſorgen, d. h. ihm Beſchäftigung verſchaffen, ſo zwar,
daß es dabei beſtehen kann. Es müſſe anerkannt werden, daß die
Behörden ſeit Jahren Maßnahmen getroffen haben, um dem
Handwerk zu helfen. Selbſtverſtändlich muß ſich dieſes erkennt
lich zeigen und Arbeit liefern, die als gut befunden wird. Die

eresverwaltung wird wohl den Unterſchied feſtgeſtellt haben

Lieferungen nur noch dieſem zukommen Täßt.
für einer Arbeits gemeinſchaft ein.Jn der Beſprechung gaben viele ihre Erfahrungen in der
Lieferung von Heeresbedarf bekannt und führten teilweiſe Klagen
über Leute, die Aufträge auf Mäntel, Röcke und Hoſen erhaltenhätten, von deren Fertigung ſie keine blaſſe Ahnung haben. Es
wurde 7 i Entſchließung einſtimmig angenommen, in der
es t. a.

Die heute r Vertreter der Arbeitgeber- und
Arbeiterorganiſation des Schneidergewerbes erklären die Bildung
einer Arbeit t e für das Schneidergewerbe für eine

Maßnahme derVerſchlechterungen der Berufsverhältniſſe entgegen zu wirken und

bei Vergebung aller in Betracht kommenden Lieferungsarbeiten
im Jntereſſe ſämtlicher Angehörigen des Gewerbes zu wirken.
Als wirkſamſte Tätigkeit in vorſtehendem Sinne wird die Be
ſchaffung von Arbeitsgelegenheit durch die Arbeitsgemeinſchaft
betrachtet und dieſe deshalb erſucht, nach ihrer Bildung zur
Uebernahme von Lieferungen aller Art Militärlieferungen,
ſowie ſtädtiſche und ſtaatliche Lieferungen ſich mit entſprechen
den Eingaben an die zuſtändigen Behörden zu wenden. Fernerhat die S eine eMilltärarbeiten in den Sinne anzuſtreben, daß alle
aufträge an die vorhandenen Organiſationen des Gewerbes begw.

deren vereinigter Vertretung, der Arbeitegemeinſchaft, über
tragen werden und alle berufsfremden Unternehmer wie auch
möglichſt r r er von dieſen Behörden tage Aufträge nicht mehr erhalten. Jhre weitere Aufgabe iſt, Verein
barungen zu treffen über die Entlohnung der vorhandenen Liefe
rungsarbeiten zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeiterorganiſationen, ſowie Schaffung geeigneter Maßnahmen
zur Durchführung und Jnnehaltung ſolcher Lohnvereinbarungen.
Ferner zweckentſprechende Verteilung der vorhandenen Arbeit nach
Maßgabe der jeweiligen örtlichen und beruflichen Verhältniſſe und
des Umfanges der Lieferung an die einzelnen Firmen bezw. Orte.Die Arbeits gemeinſchaft foll auf genoſſenſchaftricher Grund

lage geregelt werden. Ortsausſchüſſe und ein Bezirksausſchuß
haben die nötigen Maßnahmen zu treffen.

aus Halle und Umgebung
Halle, den 19. Juli

Wird Halle Patenſtadt für Oſtpreußen?
Im Reiche haben ſich bereits 24 Kriegshilfsvereine

ildet und eine Anzahl iſt noch in der Gründung begriffen, umPatenſchaft einen Se oſtpreußiſcher Stadte
und Kreiſe zu ü Von Halle müſſen wir leider
ſagen: Hier ſchweigt des Sängers Höflichkeit. Jn unſerer vom
Kriege nur mittelbar berührten Stadt, deren wirtſchaftliche Kraft
völlig ungebrochen iſt, obwohl ſie für Kriegswohlfahrtspflege
das ſei nun wieder zu ihrer Ehre geſagt bedeutende Opfer ger
bracht hat, hat ſich noch kein Finger in der Oeffentlichkeit gerührt,
um der Stadt Halle ebenfalls eine Patenſchaft zu verſchaffen, ab
e von gelegentlichen Hinweiſen in der Preſſe. Wollen ſich

für die Kriegswohlfahrtspflege ſonſt ſo tätigen Kräfte nicht
auch in dieſer Angelegenheit rühren Es dürfte doch hier gar
nicht ſchwer halten, auch einen Kriegshilfsverein zu begründen,
um die Patenſchaft für einen zerſtörten oſtpreußiſchen Ort zu
übernehmen Bis jetzt erfreuen ſich folgende oſtpreußiſche Kreiſe
und Städte ſolcher Patenſchaft:

Regierungsbezirk Königsberg: Preußiſch Eylau
(ländliche Ortſchaften Domnau (Stadt), Gerdauen (Stadt),
Nordenburg (Stadt), Gerdauen (ländliche Ortſchaften), Heilsberg
(ganzer Kreis), Memel (Stadt und Kreis), Raſtenburg (ganzer
Kreis), Wehlau (ganzer Kreis). Regierungsbezirk Gum-
bin nen: Angerburg (ganzer Kreis), Darkehmen (ganzer Kreis),
Goldap (Stadt und Kreis, jedoch ohne die Kirchſpiele GroßRominten und Dubeningken), Kirchſpiele Groß- Rominten und
Dubeningken im Kreiſe Goldap, Gumbinnen ganzer Krei),
Oletzko, Pillkallen (ganzer Kreis ohne Schirwindt), Stallupönen
(Stadt), Stallupönen (Landkreis ohne Eydtkuhnen. Regie
rungsbezirk Allenſtein: Lyck (ganzer Kreis), Neidenburg
(ganzer Kreis ohne Soldau), Soldau (Stadt), Ortelsburg (ganzer
Kreis), Hohenſtein (Stadt).

Geſuche an das ſtellvertretende Generalkommando
in Magdeburg

Von der Zivilbevölkerung werden vielfach Geſuche jeglicher
Art an den ſtellvertretenden Kommandierenden General gerichtet.
Durch deſſen Dienſtreiſen tritt oft eine Verzögerung in der Er-
ledigung dieſer Geſuche ein. Das. Generalkommando macht daher
darauf aufmerkſam, daß dienſtliche Geſuche nicht an
den Kommandierenden General ſondern nur an dasſtellvertretende e zu richten ſind

lkommandoGleichzeitig weiſt das Generg nochmals darauf
hin, daß unterſchriftsloſe Anzeigen oder ſolche mit r Unter
ſchrift uſw. ohne weiteres in den Papierkorb wan Wer

keinen Mut hat, ſeinen Namen zu nennen,ſoll lieber ſeine Anzeige unterlaſſen und nicht noch das General
kommando bei ſeiner großen Arbeitslaſt unnütz beläſtigen.

Nachträgliche Erlaubnis zum Behalten von Beuteſtücken
und Munitionsteilen

Kriegsteilnehmer und deren Angehörige befinden ſich vielfach
im Beſitze von Beuteſtücken und Munitionsteilen,
die als zuläſſige Andenken vom Kriegsſchauplatze
mit Erlaubnis der Vorgeſetzten mitgenommen oder überſandt
worden find, für die aber der vorgeſchriebene ſchriftliche Erlaub
misſchein des nächſten mit Disziplinarſtrafgewalt ausgeſtatteten
Vorgeſetzten nachträglich nur ſehr ſchwer oder überhaupt nicht
mehr zu beſchaffen, vielfach auch abhanden gekommen iſt. Um
dieſe Perſonen vor unbegründeten Anzeigen und der Gefahr
ſtrafrechtlicher Verfolgung zu ſchützen, wird nachgelaſſen, daß
allen fich freiwillig meldenden Beſitzern von ſolchen Gegenſtänden
nachträglich die ſchriftliche Erlaubnis zum Behalten
durch die örtlichen Militärhehörden in der Heimat
erteilt werden kann.

Keine überflüſſigen Schriftſtücke und Druckſachen
mit ſich führen

Die Zahl der Dinge, die als geboten oder verboten zu
beachten ſind. vrgrößert ſich, je länger der Krieg dauert,
ins Ungemeſſene. Allein es hilft nichts, man t ſie be-
achten, wenn man das Vaterland und ſich ſelbſt vor Unannehmlichkeiten ſchützen will. So empfehlen wir auch

allen, die eine deutſche Grenze ins Ausland überſchreiten,
folgendes zu beachten:

Die Ueberwachungsſtellen an den deutſchen
Grenzen ſind verpflichtet, die von den Reiſenden mit-
geführten Schrift- und Druckſachen einer eingehenden

ü zu unterziehen, was unter Umſtänden viel Zeit inAnſpruch mm und die Abfertigung der Reiſenden verzögert,

oft ſogar deren Weiterreiſe mit der nächſten Fahrgelegenheit un-
möglich machen kann. Für die Reiſenden ſelbſt empfiehlt es ſich
daher, wenn dieſe möglichſt wenig Schriftſtücke, Briefe und Druck-
ſachen bei fich führen, auch keine Zeitungen, da dieſe in der
Regel der Beſchlagnahme unterliegen. Dagegen wird empfohlen,
dergleichen Schriftſtücke uſw. d die Poſt nach dem Ziel der
Reiſe zu ſenden, da alsdann die Prüfung durch die zuſtändige
Poſtprüfungsſtelle erfolgt und der Reiſende nicht Gefahr läuft,
an der Grenze aufgehalten zu werden.

Das Eiſerne Kreuz
Oberheizer Karl Dittmar, Sohn des Schuhmachers D. in Nietleben, erwarb ſich auf Unterſee-

boot „38“ beim Verſenken eines feindlichen Viehtransport-
ſchiffes das Eiſerne Kreuz.

Der Bezirksausſchuß für die Kriegsſammlung der Ange-
hörigen der Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung

im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle (Saale)
hat aus dem Ertrage ſeiner Sammlung für den Juli folgenden
Vereinigungen uſw. zur Unterſtützung von hilfsbedürftigen Per-
ſonen Barzuwendungen überwieſen: a) erſtmalig der Zentral-
ſtelle für Angelegenheiten freiwilliger Gaben an die Kaiſerliche
Marine in Kiel 300 M. b) zum wiederholten Male dem Vereingegen Armennot und Bettelei in Halle 300 M., dem Nationalenenendienſe i in Halle 300 M., dem Grundſtock zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft 300 M., dem Zentraldepot für

Liebesgaben in Berlin 1000 M., dem Halleſchen Ortsausſchußfür Sammlungen zu Gunſten des Roten Halbmondes 200 M.
dem Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz in Eis leben
150 M., dem Städtiſchen Wohlfahrtsam tin Naumburg (Saale)
100 M., dem Deutſchen Verein für Sanitätshunde in Oldenburg
300 M., der Hilfe für kriegsgefangene Deutſche in Magdeburg
300 M., dem Frauenverein in Ermsleben 50 M. und den Ehe
frauen von zwei im Felde ſtehenden Poſtillionen als Unter
ſtützungszuſchuß je 15 M. Die Geſamtſumme der bisher geſammelten Velane beläuft ſich auf 54 963 M. Die Sammlung
wird fortgeſetzt.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Das ukrainiſche Nationalmuſeum in Lemberg

Das ukrainiſche Nationalmuſeum in 2 iſt aus
1905 von dem Metropoliten

diögeſun- kirchlichen Muſeum welches
innen einer verhältnismäßig kurzen Friſt Ende 1909 im Beſitze

von 8000 Nummern in 10 000 Mufealobjekten aus allen Gebieten

ſeum

e e l e ez 1 von s ins Jahr-We o Bände alter Druckwerke 1470 bis ins 18. Jahr-

3600 Aktenſtücke 15.-18. Jahrhundert, 600 ſlawiſch
kg Heiligenbilder, 120 Zeichnungsvorlagen alter
H 150 r r Holgſtiche, 165 Skulp-und Stickereien, 920 ethno

rutheniſche ethnographiſche Gegenſtände u ſpezielle Biblio

thek e Kunſtwiſſenſchaft und Mufeglogie.
Welcher Schaden dieſem Muſeum, das faſt alle Seiten des

umfaßt, von dem h „Befreier“

r

Staatliche und und ſtädtiſche Künſtlerfürſorge
Die Stadtverordnetenverſammlung von Leipzig bewilligte

wie in der Zeitſchrift „Der deutſche Künſtler“, offizielles Organder wirtſchaftlichen Verbände bildender Künſtler geteilt wird,
50 000 Mk. Berechnu Id aus Kriegsanleihe zur Herſtellung
von Emtwürfen und zur g oder Beſtellung von ArbeitenDei ger Künſtler und HKunſtgewerbetreibenter.

uf Antrag der ſtädtiſchen Kunſtdeputation fiche e e er ngder wirtſchaftlichen Lage der Künſtler während des Krieges. Es
I den Breslauer Künſtlern und Kunſtgewerblern aller Gat-
ungen Beſchäftigung gegeben werden, ſei es durch die Erteilungfrr er Anfrage kleineren Umfanges, ſei es durch Ausſchreibung

von Wettbewerben. Es wurde beſchloſſen, für dieſe Zwecke insſamt 10 000 Mk. bereitzuſtellen.

Jn Eſſen wurde nach dem Jahresbericht des Kunſtvereins
und Muſeums das Muſeumsgebäude dem Kriegsliebesdienſt zur
Verfügung llt. Dafür konnte der Kunſtverein in einer Villa
mehrere kleinere Ausſtellungen veranſtalten, in denen für mehr
als 18 000 Mk. Bilder verkauft wurden. Die Gemäldegalerie des
Mufſeums erwarb eine größere Anzahl von Werken lebender

Künſtler. Ferner wurde eine „Künſtlerberhil gegründet, ausder für Lotterieankäufe 8301 Mk., für e e e
3280 Mk., für Muſeumsaufträge 6480 Mk. gezahlt wurden, wozu
noch die als reine Unterfta tn bewilligten Summen kommen.

nen der T de eaoheiltunde
der Hhpnoſe in der Kriegsweiterer hat gelang en e in e berg ſehr Mit

teilungen gemacht. Prof. Nonne hatte nach einem Bericht in der
Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift eine größere Anzahl vonKeuroſen und ſchweren Hhſterien, die bei Kriegsteilnehmern ſich

eingeſtellt hatten, zu behandeln. Dieſe Hyſterien traten in den
verſchiedenſten Formen auf, als Sprachſtörungen, Krämpfe ein
zelner Muskeln, Lähmungen gewiſſer Glieder, auch als allgemeine
htſteriſche Krämpfe und hyſteriſche Dämmerzuſtände. Es iſt nun
Nonne in einer großen Reihe von Fällen gelungen, durch Sugge
ftion in Hypnoſe überraſchend ſchnelle, ſogenannte „Wunder-heibungen“ zu erzielen. Viele dieſer Fälle waren anderweitig
fälſchlich als organiſch, und zwar zentral bedingte Lähmungen
beurteilt worden; dieſe Patienten waren faſt alle bereits mehrereMonate krank, ein Teil davon war ſchon als dauernd dienſt
unbrauchbar r mit einer Erwerbsunfähigkeit von 100 v. H.

worden.
onne führte nun einen beſonders Fall vor.Es war r dies ein Kranker, der mit Zuckungen der Geſichtsmuskeln

und Unfähigkeit r Stehen und zum Gehen zur Behandlung
kam. Gleich bei erſten Sitzung gelang es, eine weſentliche
wo ners re Shmptome zu bewirken, nach der zweiten waren
ſie nur noch andeutungsweiſe vorhanden und nach der dritten
Sitzung völlig verſchwunden. Da der Kranke überaus leicht in
Hypnoſe verfiel und jede Suggeſtion in der Hypnoſe annahm, ſo
gab Nonne ihm in der Hypnoſe die Suggeſtion, daß er von

e als Kaufmann fähig a wird.
Der „Roſenkavalier“ in Amerika

Jn der nächſten Spielzeit wird von deutſchen Opernwerken
auch der „Roſenkavalier“ von Richard Strauß wieder in
Amerika gegeben werden. Direktor Gatti Caſazza hat den Ver-
trag unterzeichnet, wonach er ſich verpflichtet, den „Roſenkavalier“
mit der Metropolitan Opera Co. in dieſem Winter nicht nur
wieder in New-York, ſondern auch in Boſton, Brooklyn und Phila
delphig aufzuführen,

x

Hochſchulnachrichten
Profeſſor Sachaus 70. Geburtstag

Am 20. Juli begeht der Geheime Oberregierungsrat Prof.
Dr. Eduard Sachau ſeinen ſiebzigſten Geburtstag.

Als ordentlicher Profeſſor für ſemitiſche Philologie an der
Berliner Univerſität, als Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften und als Direktor des Seminars für Orientaliſche
Sprachen iſt er in den weiteſten Kreiſen bekannt geworden.

Jm Jahre 1845 in Neumünſter geboren, wurde er auf dem
Gymnaſium in Rendsburg vorgebildet und 1863 die Uni
verſität Kiel und ſpäter Leipzig, wo er vor allem bei dem ge
lehrten Arabiſten Fleiſcher hörte. Nach ſeiner Promotion im
Jahre 1867 ging er nach London, um die Handſchriftenſchätze des
Britiſchen Muſeums zu durchforſchen. Schon in dieſer Zeit ent
ſtanden einige ſeiner Abhandlungen über die ſyriſche und per
ſiſche Literatur. Jm Jahre 1869 folgte er einem Rufe als außerordentlicher Profeſſor nach Wien, wo er drei Jahre ſpäter zum
Ordinarius ernannt wurde. In gleicher Gigenſchaft wurde er
1876 an die Berliner Univerſität berufen.

Von ſeinen Büchern ſeien nur erwähnt die in Text und der
Ueberſetzung herausgegebenen Werke des Alberuni „Die Chrono-
logie orientaliſcher Völker“ (1876——1879) und die „Judica“ (1887bis 1888), die beide von unſchätzbarem hiſtoriſchen Werte ſind;
ferner das ſyriſchrömiſche Rechtsbuch (1880), das er zuſammen
mit Bruns dem gelehrten Publikum zugänglich machte, und dem
er ſpäter (1907, 1908, 1914) noch drei weitere Bände ſyriſcher
Rechtsbücher folgen ließ; ferner das muhammedaniſche Recht
(1897), das zweibändige Verzeichnis der ſhriſchen Handſchriften
der Königlichen Bibliothek, die im Auftrage der Akademie der
Wiſſenſchaften beſorgte Ausgabe des arabiſchen Hiſtorikers Jbn
Saad und endlich die aramäiſchen Paphri aus Elephanti ne, deren
Bearbeitung er im Auftrage der Generalverwaltung der König-
lichen Mufeen 1911 fertigſtellte. Seiner im Jahre 1879/80 unternommenen Reiſe nach Shrien und Meſopotamien verdanken wir
ſeine Reiſeberichte (1883), eine große Reihe wertvoller Abhand
lungen über ſemitiſche Jnſchriften, über die hiſtoriſche Geographie
Shriens um die garamäiſchen und arabiſchen Dialekte in den von
ihm bereiſten Landſchaften. Seit dem Jahre 1887, d. h. ſeit derGründung des Seminars für Orientaliſche Sprachen, iſt Geheim-
rat Sachau deſſen Direktor.

4

Beſuch der Univerſität Göttingen
Die Georg Auguſt Univerſität zu Göttingen weiſt in

dieſem Sommerſemeſter 2372 immatrikulierte Studierende auf,
davon gelten 1582 als beurlaubt. Auf die einzelnen Fakultäten
verteilen ſie ſich wie folgt: in der theologiſchen Fakultät 2 251, in
der rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät 361, in der medi
ziniſchen Fakultät 419 und in der philoſophiſchen Fakultät 1341,
davon 49 Studierende der Landwirtſchaft. Nach der Staatsange
hörigkeit ſind: 1862 Preußen, darunter 1010 Hannoveraner,
ferner 475 aus den übrigen deutſchen Bundesſtaaten und 35 Aus-
länder, darunter 15 aus Oeſterreich-Ungarn. Außer den vor
genannten Studierenden ſind zum Hören der Vorleſungen be
rechtigt 33. Die Geſamtzahl der Berechtigten iſt mithin 2105,
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Beſtimmungen für
zur Reiſe in das Operations und Etappengebiet (einſchl.
ElſaßLothringen und Luxemburg), in das Gebiet des
Generalgouvernements für Belgien, nach RuſſiſchPolen

und in den Bereich deutſcher Grengzfeſtungen
1. uche um Ausſtell von Paſſierſcheinen ſind ſchriftlichan des ſern Wer e Ween, in deſſen Be

reich der Geſuchſteller wohnt, in GroßBerlin an das Oberkom
mando in den Marken. 2. Jn den Geſuchen muß dargelegt ſein:
a) Notwendigkeit und Zwecke der Reiſe; b) Reiſeweg unter Unter

des Zwecks der Reiſe be
eiſe unter Angabe notwen

legten Be B. Meldu eaufer n Bedi en (z. B. duri gge nachm ibebri
Jdentitätsnachweis) oder ein vorſchri äßiger

3. Die ſtellvertretenden Geweralkommandos

ei

find. Für die

geboten iſt, telegraphiſch, ſonſt mit allen Unterlagen ſchriftlich
weiter an a) das zuſtändige Armee-Oberkommando oder die zu
ſtändige Etappeninſpektion oder das ſelbſtändige Generalkommano
oder die zuſtändige Etappeninſpektion oder das ſelbſtändige Ge
neralkommando oder das Feſtungsgouvernement (Feſtungskom-
mandantur) oder den Befehlshaber der Truppen in Luxemburg,
falls nur deren Bereich in Frage kommt; b) den Generalquartier
meiſter, wenn das Große Hauptquartier oder der Bereich meh-
rerer Armeen, den Oberbefehlshaber Oſt, wenn deſſen Bereich
berührt wird. Für Reiſen nach Belgien ſind die Poſtbeſtimmun-
gen des General-Gouvernements vom 1. Juli 1915 und für Reiſen
im Grenzverkehr mit Rußland links der Weichſel die Beſtim
mungen des Oberbefehlshabers Oſt vom 29. April 1915 (Ver-
ordnungsblatt der Kaiſerlich Deutſchen Verwaltung in Polen vom
1. Mai 1915) maßgebend.

Hochherzige Spenden für Kriegsblinde
Dem Kriegsblindengrundſtock des „Hilfsvereins für Blinde in

der Provinz Sachſen“, Zahlſtelle Halle a. d. S., Bugenhagen-
ſtraße 30 (Prov. Blindenanſtalt) hat der Lehrerverein zu
Halle a. d. S. aus ſeiner letzten Kriegsunterſtützungs-Sammlung
200 M. überwieſen, nachdem er ſchon gelegentlich einer früheren
Sammlung genanntem Fonds 500 M. zufließen ließ. Außerdem
haben der Meilingſche Frauenchor und der Halleſche
Lehrer- Geſangverein den Erlös des Kirchenkonzertes
vom 12. d. M. in Höhe von 400 M. demſelben Fonds zugeſtellt.
Auch der Verein der Rangiermeiſter des Eiſenbahn-Direktions-
bezirks Halle ſpendete zu demſelben Zweck 100 M. Den Gebern
herzlichſten Dank!

Wiedereintritt kriegsfreiwilliger Schüler
in die Lehrerbildungsanſtalten

Den Schülern der Seminare und Präparanden-
anſtalten, die während des Krieges in das Heer einge-
treten ſind und infolge einer Verwundung oder Er
krankung als dienſtuntauglich entlaſſen worden ſind,
ſoll die Wiederaufnahme der Vorbereitung für den Lehrer-
berufung ſoweit als irgend möglich geſtattet werden. Der
Unterrichtsminiſter hat daher beſtimmt, daß auf dieſe
Schüler die Vorſchriften über die in geſundheitlicher Be
ziehung an die Zöglinge der Lehrerbildungsanſtalten zu
ſtellenden Anforderungen nicht in vollem Umfange An
wendung finden und ihnen der Wiedereintritt in dieſe An
ſtalten auch dann gewährt wird, wenn ſie infolge ihrer Be
ſchädigung in ihrer ſpäteren Lehrtätigkeit teilweiſe be-
einträchtigt ſein werden oder in manchen Unterrichtsfächern
überhaupt nicht mehr verwendet werden können. Die Ent
laſſung eines Schülers iſt allerdings unvermeidlich, wenn
nach der Art der erlittenen Beſchädigung feſtſteht daß ihm
ſpäter die Ausübung ſeiner Lehrtätigkeit unmöglich ſein
würde. Den aus dem Heeresdienſte beurlaubten
Schülern kann die Teilnahme an dem Seminar- oder Prä-
parandenanſtaltsunterricht geſtattet werden, wenn ſie ſelbſt
einen dahingehenden Antrag ſtellen und den Nachweis über
das Einverſtändnis der zuſtändigen Militärbehörde er-
bringen.

Die Zu weiſung der aus dem Heeresdienſte entlaſſenen
und beurlaubten Zöglinge an die einzelnen Klaſſen der Lehrer
bildungsanſtalten kann bei der großen Verſchiedenheit der in Be
tracht kommenden Verhältniſſe der Dauer des Heeresdienſtes
der Schüler, ihrer bisherigen unterrichtlichen Leiſtungen und
ihrer geiſtigen Befähigung, ihres Geſundheitszuſtandes uſw.
von der Zentralbehörde aus nicht im einzelnen geregelt werden.
Die Königlichen Provinznalſchulkollegien ſollen hierüber nach
Lage der einzelnen Fälle und auf Grund der Vorſchläge der
Lehrerkollegien ſelbſtändig entſcheiden. Es iſt dabei nach Mög
lichkeit zu erſtreben, daß den Schülern die Zeit bis Oſtern dieſes
Jahres oder, wenn ſie erſt nach dieſem Zeitpunkte in das Heer
eingetreten ſind, das laufende Halbjahr auf ihre Aus-
bildungszeit voll angerechnet wird, daß ſie alſo
gegebenenfalls auch ſogleich in die nächſte höhere Klaſſe über
treten. Hierbei ſind die Schüler der 1. Präparandenklaſſe wie die
der anderen Klaſſen zu behandeln, ſo daß alſo von der Ab-
haltung einer Entlaſſungs- oder Seminaraufnahmeprüäfung bei
ihnen abzuſehen iſt.

Durch geeignete Anleitung und Nachhilfe, erforderlichenfalls
auch durch anderweitige Entlerſtung iſt den Schülern die nach
trägliche Aneignung der unentbehrlichen Unter-
richtsſtoffe zu erleichtern. Wenn bei einem Schüler
angenommen werden muß, daß er bei der bezeichneten Ver
günſtigung nicht mit Erfolg an dem Unterreicht teilnehmen
könnte und ihm ſomit die Erreichung des Bildungszieles un-
möglich wäre, iſt er einem gegen ſeinen bisherigen Kurſus um
ein Halbjahr bezw. um ein Jahr zurückliegenden Kurſus zu
überweiſen. Jn zweifelhaften Fällen kann jene Vergünſtigung
zunächſt verſuchsweiſe gewährt werden. Zöglinge, die der 1. Klaſſe
eines Seminars mit Herbſtkurſus angehören, müſſen ſämtlich
einem Seminar mit Oſterkurſus überwieſen werden, da an jenen
Seminaren bereits die Entlaſſungsprüfungen abgehalten ſind.
Jnwieweit bei den Schülern, die einem anderen Kurſus über-
wieſen werden mußten, nach Beendigung des Krieges hinſichtlich
ver Dauer ihrer Ausbildungszeit noch ein Ausgleich ſtattfinden
kann. muß ſpäterer Entſcheidung vorbehalten bleiben.

Von den Leitern und Lehrern der Lehrerbildungs-
anſtalten, welche ſich den erhöhten Aufgaben dieſer Zeit in opfer
williger Weiſe unterzogen haben, erwartet der Miniſter, daß ſie
ſich gang beſonders auch der im Dienſte des Vaterlandes ver-
wundeten und erkrankten Schüler annehmen und die mit dem

V der Gewährung von Unter
ſtützungen ſind dieſe Schüler vorzugsweiſe zu berückfichtigen.

i g in chen und anderen
Gerichten entbehrt werden. Dagegen iſt das Ei nahezu unent
behrlich in der Krankenpflege und für i

Bruchteil für den Bedarf der Krankenhäuſer und der Kranken-
r im nächſten Winter ſichergeſtellt wird. Deshalb ſollten die
ſtädtiſchen

nächſten Winter aufbewahren.
auch der wohlhabende Teil der Bevölkerung fich eine ſtarke Ein
ſchränkung im Eiergenuß auferlegen und, ſoweit er Erfahrung
in guten Konſervierungsmethoden hat, einen Teil der ihm zur
Verfügung ſtehenden Eier für den Winter aufſparen.

Der Dank des Kriegers
Sehr geehrte Redaktion!

Einen herzlichen Kriegergruß von den ſo pünktlich von Jhnen
bedienten HKameraden. Ueber acht Monate erhalten wir nun ſchon
die „Halleſche Zeitung“ mit dem Neueſten aus der Heimat und
dem Reiche und vielfach ſchon immer die Nummer vom Tage zu
vor. Wir hoffen, daß wir das Blatt auch bis zum Schluß des
Kampfes fürs Vaterland erhalten.

Es dankt und grüßt ergebenſt
Unteroffizier Franz Wiegel.

Bei einer Exploſion tödlich verunglückt
Am Sonnabend abend erfolgte in der Pfeifferſchen

Kunſtfeuerwerkerei am Lettiner Wege eine Exploſion, durch die
zwei Arbeiter ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie in das Diako-
niſſenhaus gebracht werden mußten. Dort iſt der eine Guſtav
Adolf Worm geſtern Sonntag geſtorben, der andere Hugo Ne
belung, befindet ſich noch in Lebensgefahr. Beide Arbeiter ſind
unverheiratet. Ueber die Urſache der Exploſion und über den Um
fang des Schadens haben wir noch nichts ſicheres in Erfahrung
bringen können.

Sturmſchäden
Der heftige Sturm geſtern Sonntag, der neben den kühlen

Regenſchauern den Spagziergängern die Flucht in geſchützte Räume
aufzwang, hat auch noch Schlimmeres, nämlich erheblichen Scha-
den an Bäumen und Früchten. Jn der Merſeburger Straße, auf
der Pfännerhöhe und im Stadtgutwege hat der Wind junge
Bäume umgebrochen, ganz beſonders aber hat der Beha vonAepfeln und Birnen gelitten. Große Mengen unreifen Dyſtes

er e Fewe eh e er We Wn ſoll zu Fru s ei menſchlizugeführt werden.rung i
Beförderung. Herr Magiftratsſekretär Usbek, der ver

e
n Rei e, iſt au öſtli iFeldwe rer a worden. ſind 40 Jahre

AngeſtelltenJubiläum. Morgen 40 verfloſſen,
ſeit Herr Kaufmann Alfred Zehne als Beamter in den Dienſt
der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eifengießerei trat. Dieſe
lange Dienſtzeit iſt ein erfreuliches Zeichen für das ügliche
Einvernehmen zwiſchen der Geſchäftsleitung und dem Angeſtellten

Jn der St. Gevrgenkirche findet am 21. Juli, abends
8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahlsfeier ftatt,
die von Herrn Paſtor Gallert gehalten wird.

Vereidigung. Am Sonnabend erfolgte in der Dölauer
Heide die Vereidigung der in den Schulen Frieſenſtraße und
Brunnenſtraße einquartierten, am 1. Juli zum Heeresdienſt ein
gezogenen ungedienten Landſturmleute älterer Jahrgänge. Die
Mannſchaften, zwei Kompagnien, rückten mit Muſik (Erſatz-
Bataillon) dorthin aus. Herr Paſtor Jahr von St. ien hielt
eine von vaterländiſchem Geiſte durchwehte Anſprache, auf den
Führer aller Heerſcharen, unſeren Herrgott hinweiſend, der uns
auch weiter führen wird zum endlichen Siege über unſere Feinde.
Herr Hauptmann Juſtizrat Czarnikow richtete ebenfalls be
herzigendswerte Worte an die Soldaten und ließ ſio auf den
Degen ſchwören. Mit hellem Spiel ging es dann wieder in die
Quartiewe zurück.

Fürſorge für Schwangere in den Univerſttätsfrauen
kliniken. In den letzten Jahren und noch in jüngſter Zeit ſind
in größeren Gemeinden wiederholt ſchwangere, in befind
liche Perſonen, die wegen ihrer nahe bevorſtehenden oder bereits
im Gange befindliche Entbindung um ſofortige Aufnahme in eine
Entbindungsanſtalt oder ein allgemeines öffentliches Krankenhaus
nachſuchten, von dieſen Anſtalten ohne Rückſicht auf ihren Zuſtand
wegen angeblicher Ueberfüllung der Anſtalten oder aus andern
Gründen kurzerhand abgewieſen worden. Jnfolge ſolcher Ab-
weiſung ſind mehrfach Schwangere ohne ſachverſtändigen Bei-

re de ver je nie e rege Tni e en inder Oeffentlichkeit hervorrufen, ſind bedauerlich und müſſen ver
hütet werden. Fortan ſollen, laut Verfügung des Kultusminiſters,
aufnahmeſuchende Schwangere nur dannabgewieſen werden dürfen.
wenn 1. ermittelt iſt gegebenenfalls durch Fernſprecher ob

t die Schwangereund in welcher andern nahegelegenen Anſtal
ſofort aufgenommen werden kann, und 2. durch eine durch einen
Anſtaltsarzt oder eine Hebamme vorgenommene Unterſuchung der
Schwangeren feſtgeſtellt iſt, daß die Entbindung nicht bereits nahe
bevorſteht und durch einen Weitertransport der Schwangeren kein
Schaden entſtehen kann.

Mittel gegen Läuſe. Ein gutes Mittel gegen die Läuſe-
plage teilen die „Aerztl. Mitteilungen“ in ihrer wiſſenſchaftlichen
Beilage mit. Es iſt ein ſehr einfaches, von jedem Soldaten im
Felde aus den Reſten der Liebesgaben herzuſtellendes Mittel:
Nimm 20 Zigarrenſtum mel, befreie ſie gänzlich von Aſche
tue ſie in eine Bierflaſche, die dreiviertel mit Waſſer gefüllt ſſt,
laſſe dieſe Miſchung drei Stunden bis einen Tag ziehen und be-
ſpritze damit nach Herausnahme und Ausquetſchung der Zigarren-
ſtummel das Unterzeug und die Kleider, beſonders innen in den
Nähten. Ferner befeuchte damit Bart und Haar. Moſchus
in einem Säckchen eingebunden, um Hals und Hüfte getragen,
ſoll ebenfalls helfen. Das Einfachſte und überall leicht Beſchaff-
bare dürfte wohl Tabakslauge ſein.

Halleſche Tageschronik. Am Sonnabend t riß
in der Friedrichſtraße der Oberleitungsdraht der Stra-

findet am 20. d. Miss., früh 7 Uhr,
teiligten willen infolge vielfacher Nachfrage nochmals

ſei. Gleichzeitig wird nochmals darauf hin
die leeren Büchſen von früheren Käufen zur
kießern ſind.

Aus dem Schulleben in Nietleben

Wie W eineman
Volksernährung teil. Schon ſeit längerer werdenbie Brotmarten von den gehen den e v

Schulknaben ſammeln eifrig upfer,
Gummi, der 1. Kla dese e eworden iſt und beſ rd. lreiche Kinde in derr iriſheh tn rſſge der e ehegerentten

ich Schulbücher geliefert.

Aus den Vereinen
Jm Berein der Zigarrenhändler zu Halle Herr

Bruno Wiesner über den 15. ordentlichen Verbandstag des Ver
bandes deutſcher Zigarrenladeninhaber in Braunſchwei
e Truſtgefahr war durch den Krieg mit einem
ſeitigt. Da hörte man durch die Tageszeitungen von einer neuen
Steuerbanderole und Schlimmerem für den Tabakhandel, der mit
helfen muß, die gewaltigen Koſten, die der verurſacht,
zu decken. Es heißt da, auf der Wacht zu ſein, daß die 1 der
neuen Belaſtung nicht das ganze Gewerbe vernichtet. Ver
ſorgung der im Felde Stehenden iſt der in Minden gegründeten
Kriegszentrale übertragen worden. Eine Eingabe an die Heeves-
leitung, auch den Handel an dieſen Lieferungen teilnehmen zu
laſſen, wurde abgelehnt. Die Ausſchaltung von dieſem Millionen-
geſchäft geht natürlich am Kleinhandel nicht ſpurlos vorüber und
nie waren die Klagen über ſchlechten Geſchäftsgang berechtigter
wie jetzt. Andererſeits haben die umfangreichen Aufträge der
Heeresverwaltung und der Mangel an Arbeitskräften bewirkt, daß
die Beſtellungen der Händler gar nicht oder nur teilweiſe von den
Fabriken ausgeführt werden konnten; ſo daß zum ſchlechten Ge
ſchäftsgange auch noch Mangel an Waren im Eingzelhandel eintrat.
Der Verbandsbeitrag wurde auf 5 Mk. erhöht; dafür wird den
Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder ein Begräbnisgeld von
100 Mk. geſichert. Aus dem Kreiſe der Mitglieder heraus wurde
dem Gedanken eines früheren Ladenſchluſſes, vorerſt für die Zeit
vom 1. Oktober bis 1. April, Ausdruck gegeben. Einer ſpäteren
Verſammlung ſoll eine Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag vor
behalten bleiben.

Halleſches Theater und Konzertleben
Gaſtſpiel Gerd Guſtav Fricke im Freilichttheater. Morgen

Dienstag gelangt „Weh dem, der lügt“, das bei ſeiner Aufführung
am vergangenen Freitag einen ſo vollen Erfolg erzielte, mit dem
talentvollen jugendlichen Helden des Deutſchen Landestheaters in
Prag als Leon zur Wiederholung. Heute abend 836 Uhr gelangt
nochmals „Sommernachtstraum, zur Aufführung.

Vereinbarungen über Höchſtpreiſe für Superphospat
und Ammoniak6uperphosphat

Die Rohmaterialſtelle des Preußiſchen Landwirtſchaftsmi
niſters gibt folgendes bekannt:

Es iſt zu unſerer Kenntnis gekommen, daß von verſchie
denen Seiten Superphosphate und Ammoniak-Superphosphate zu
Preiſen angeboten werden, welche die zwiſchen den Vertretern der
Düngerinduſtrie und der land wirtſchaftlichen Körperſchaften ver
einbarten Höchſtpreiſe, die nachſtehend nochmals angegeben werden,
ganz erheblich überſchreiten.

Nach den getroffenen Abmachungen iſt die fernere Lieferung
verſagen, ſobald Preiſe gefordert werden, die über die in derfeſtgeſetzten grtiſe hinausgehen.

Es wird daher erſucht, von allen hieraus bezüglichen Vor
kommniſſen der Rozniatrriaiſgite des Landwirtſchaftsminiſteri
ums, Berlin W. 9, Leipziger Platz 7, zur weiteren anlaſſung
urwerzüglich

Es wurden folge
Perbrecherß reiſe ſeſtgefett:

Für reine Suver Fürphosphate

phat 5:8 u.
16 u. 14 bis 4: 12 nach
darüber 15,99 9 Vert. Wahl

Pommern 24 25 7,20 Baſis waggoufrei StettinWeſtpreußen 25 268 7,30 Basſis w r.oder Neu erVerkäufers Wah

Brandenburg Oſt 25 262 7,30 frachtfrei Vollbahnſtation
Oſtpreußen 27 730 Beſ wagg KönigsrgSchauer want
Schlefien, Poſen 26 27 73 frachtfrei Vollbahnſtation
Das übrige deutſche

Gebiet ausſchließl.
Süddeutſchland 26 272 7,40 frachtfrei Vollbahnſtation

Lieferung von Mengen unter 10 000 kg können auf ſämtliche
vorſtehende Preiſe je 25 Pfg. für 50 kg mehr werden.
Soweit die Ware in Säcken geliefert werden verſtehen
ſich die vorſtehenden Preiſe brutto für netto, in en mit
einem Aufſchlag von je 50 Pfg. für 50 kg, in Kä ä nach
Vereinbarung. Die Probenahme bei loſer adung cuf
dem Lieferwerk, bei Verladung in Säcken der Empfangsſtationauf
wie bisher, die Gewichtsfeſtſtell dem Lieferwerk.n r Wer übliche eens wie bisher zu ge

Sollten andere Miſchungen Ammoniak-Superphosphat als
5 8 und 4 12 angeboten werden, ſo muß für die Bewertung
der erſteren die Preisbaſis der letzteren dienen; dieſelbe beträgt:

für das Pfd. waſſerlösliche für das Pfd.
osphorſäure StickſPh toffPommern 36 Pfg. und 104 Pfg.Weſtpreußen 86 10435Brandenburg Oſt 836 104345Oſtpreußen 363. 104Schleſien, Poſen 104das übrige Gebiet ausſchl.

Süddeutſchland 10527
zu den ſonſtigen Bedingungen wie oben angegeben.



Weclk“s Konservegläser und Sterllisterannparate
sind glänzend bewährt, Gummiringe ausreichender Vorrat!

Vorkaufsstello Louis 85ker,
Halle a. S. Leipaigeratrasse 7.

r a Haaren, er

e e gegewe Art 3 rehe ws den Landwirten empfohlen, die Herbſtdüngeu e e
Poſt und Eiſenbahn

Im Verkehr mit folgenden Orten des öſterreichiſchen

ſind von ab wieder eingeſ

a Setangabe bis 100 Kronen z en ole,
Ovcja, rano, e RSt. Peter b. Sanſego, Sicriobe, Slap a. d

und Schriftliche Mitteilungen in den Wertbriefen und
D auf den ſungen und den Paketkarten

Bei Bri o e e n et t nv
X

Kirche, Schuie und Miſſion

Durch Verſetzung ihres Jnhabers wird die e e der

r r Wolferode mit der deoffrode, Diözeſe Eisleben, frei. Zur Weſe gehören
e irchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt für die patronatsfreie

irchengemeinde Wolferode durch Kemeinde ndewahl. Für die unter

h Patronat ſtehende Kirchengemeinde Biſchoffrode wird
ſetzungsrecht durch das Konſiſtorium ausgeübt. Die Stelle

gewährt neben freier Wohnung das Einkommen der Grund-
ltsklaſſe I. Bewerbungen ſind ſchleunigſt bei dem König

lichen Konſiſtorium in Magdeburg einzureichen. Berufen
und beſtätigt: der bisherige Hilfsprediger Linnert in

zum Pfarrer der Kirchengemeinden Mitteledlau, Hohen-
edlau und Sieglitz, Diözeſe Könnern.

Aus dem Gerichtsſaal
Prozeßverfahren gegen Deutſche in England

Nunmehr wird in deutſcher Ueberſetzung halbamtlich das am
16. März d. J. in England erlaſſene Geſetz veröffentlicht, das „zur
Erleichterung von Gerichtsverfahren gegen Feinde in gewiſſen
Fällen beſtimmt iſt. Das Geſetz enthält lediglich prozeſſuale Vor
n Es ſchafft die bis dahin fehlende Möglichkeit, vor eng
iſchen Gerichten Klage auf Feſtſtellung der Wirkung zu erheben,

die der Krieg auf die zwiſchen Engländern und ihren Feinden vor
Kriegsausbruch geſchloſſenen Verträge ausübt und derartige
Klagen in Abweſenheit der Beklagten zur Entſcheidung zu bringen.
Der engliſche Großkanzler hat, wie die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung mitteilt, Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz er
laſſen, denen wir folgendes entnehmen:

1. Für die Entgegennahme der Anträge und für die Verhand
lungen auf Grund des Geſetzes iſt die Kings Bench- Abteilung des
Oberſten Reichsgerichts zuſtändig. 2. Jeder Ladungsſchriftſatz,
für deſſen Zuſtellung auf Grund des Geſetzes die Erlaubnis er
beten wird, hat einen Antrag zu enthalten, worin die vom Kläger
beantragte Feſtſtellung bezeichnet und das Vertragsverhältnis,
hinſichtlich deſſen die Feſtſtellung beantragt iſt, im einzelnen dar-
gelegt wird. Der Richter kann in jedem Stande des Verfahrens
Aenderungen oder Ergänzungen dieſes Antrags vornehmen oder
zulaſſen. 3. Der Lordoberrichter kann von Zeit zu Zeit Anord
nungen über die Verfahrensgrundſätze erlaſſen, die bei Anträgen
und Verhandlungen auf Grund des Geſetzes anzuwenden ſind.
4. Jm allgemeinen können bei allen Anträgen und Verhand
lungen auf Grund des Geſetzes dieſelben Verfahrensgrundſätze
angewandt werden, die bei Klagen oder ſonſtigen Angelegenheiten
auf Grund der Gerichtordnung des Höchſten Gerichtshofes
(Supreme Court) anzuwenden ſind. 5. Jſt eine Verfügung überZuſtellung an einen Feind ergangen und erſcheint der feindliche

Beklagte, ſo finden dieſe Ausführungsbeſtimmungen auf das
Verfahren nach dem Erſcheinen keine Anwendung.

Die Unterſchlagungen in der Brüdergemeinde

Die großen Unterſchlagungen bei der Herrnhuter
Brüdergemeinde beſchäftigten die Strafkammer zu
Bautzen. Sie verurteilte den 4ljährigen Organiſten Paul
Günther aus Klein-Welka, der zum Nachteil der Kirchenkaſſezu KleinWelka 14 000 Mk. und zum Nachteil der Herrnhuter
Brüdergemeinde 140 000 Mk. unterſchlagen hatte, zu zwei Jahren
ſechs Monaten Gefängnis. Die ſeit März verbüßte Unterſuchungs-
haft wurde auf die Strafe voll angerechnet.

Freiſpruch im Prozeß Lautenberg
Jn dem Prozeß gegen David Lautenberg, der, wie ge-

meldet, den bekannten Rennfahrer und Rennveranſtalter Mac
Farland in New-HYork erſtochen hatte, iſt der „RadWelt“ zu
folge ein Freiſpruch erfolgt. Es wurde durch alle Zeugen feſt-
geſtellt, daß Mac Farland, wie man übrigens auch von ſeinen
vielen Beſuchen in Deutſchland her weiß, ein ſehr gewalttätiger
Menſch war und daß Lautenberg in Notwehr handelte.

Wegen Kindesentführung und Diebſtahls
wurde von der Strafkammer zu Weimar die bereits achtmal vor-
beſtrafte Kutſchersehefrau Auguſte Seidel zu ſieben Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Frau hatte am 11. Mai in Jena ein
einjähriges Söhnchen der Fehlauerſchen Eheleute geraubt.
Sie reiſte mit dem Kinde nach Weimar und ſtahl dort einen
Kinderwagen, wurde aber bald darauf verhaftet.

Landwirtſchaftliches
Ausbildung von Rindviehkontrollbeamten

Junge, unverheiratete Landwirte im Alter von 17—-30 Jahren
können nach vierwöchentlicher Ausbildung durch die Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Brandenburg ſofort als Kontroll
beamte in Kontrollvereinen auch außerhalb der Provinz Branden-
burg Anſtellung erhalten. Die Zahl der offenen Stellen iſt groß.
Einkommen bei freier Station von 600 Mk. an. Nächſte Kurſe
beginnen am 31. Auguſt und 28. September d. J. Ausführliche
Bedingungen erhältlich von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Brandenburg, Berlin NW. 40, Kronprinzenufer 4/6.

Maul- und Klauenſeuche.
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt meldet das Erlöſchen der

Maul und Klauenſeuche von den Schlachtviehhöfen in Dres-
den und in Mainz, ſowie ihren Ausbruch vom Schlacht-
viehhofe in Leipzig am 15. d. Mts.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberfſicht der van vom 15. Juli

Aktiv1. Metallbeſtand (der Beſtand an kurefahi em deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 2 440 036 000 w. 225 000

davon Goldbeſtand 2 392 439 000 1 508 000
2. Beſt. an Reichs u. Darlehns

kaſſenſcheinen 283 162 000 Zun. 32 091 000
3. do. an Noten anderer Banken 27 100 o000 Zun. 4768 000
4. do. an Wechſeln Schecks

und diskont. Schatanweiſung. 4654 413 000 Abn. 225997 000
5. do. an Lombardforderungen 13 413 000 Abn. 1 206 000
6. do. an Effekten 21 087 000 Abn. 2 083 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven, 183 677 000 Abn. 4867 000

Paſſiva:8. Grundkapital ſſ v 1350 000 000 unverändert.

9. Reſervefonds 80 550 000 unverändert.
10. Betrag der umlauf. Noten 5 412 246 000 Abn. 191 360 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten A. 1 786 399 000 Abn. 1164 000
12. Sonſtige Paſſiva 213 702 000 Abn, 489 000

Nach dem vorſtehenden Ausweis hat fich der Gold beſtand
um 1 Millionen auf 2392,4 Millionen Mark erhöht. Jn Wirküchkeit aber war der Zuſtrom an Gold größzer, als er in den
Zahlen des Ausweiſes in Erſcheinung tritt. Es mußten nämlich
erhebliche Goldabgaben für Auslandszahlungen vorgenommen
werden. Der Silberbeſtand hat ſich um 2,7 Millionen Markerhöht und beträgt jetzt 47,6 Millionen Mark. Die Gold
deckung der Noten beträgt 44,2 Prozent (gegen 42,7 Prozent in
der Vorwoche) und die Metalldeckung der Noten 45,1 Prozent
(gegen 43,5 Prozent). Die Deckung der ſämtlichen äglich fälligeniegen lichkeiten durch Gold iſt von 32,6 auf 33,5 Prozent ge
iegen.

Die wirtſchaftliche Macht Oeſterreichs
Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt: Die Bewegung der

Spargelder im erſten Halbjahre 1915 iſt von beſonderem
Jntereſſe, weil in dieſem Halbjahre das Sparkapital für dieZeichnung der beiden Kriegsanleihen in ſtärkerem Umfange
herangezogen worden iſt. Jn dieſer Hinſicht iſt mit hoher Be
friedigung feſtzuſtellen, daß die Zeichnungen für die Kriegs
anleihen ohne Jn anſpruchnahme des großen Ein-
la geſtockes unſerer Bankinſtitute erfolgt ſind, und daß dieſer
im Gegenteil auch während des Krieges eine Verſtärkung
erfährt. Der Zuwachs bei den Wiener Jnſtituten beträgt
im erſten Halbjahre 139 Millionen. Das ſind acht Prozent
der bisherigen Beſtände. Dies bedeutet für die Geſamtheit der
Einlagegelder in der Monarchie, die bei Jahresſchluß etwa
20 Milliarden betrugen, einen Einlagezuwachs von
1600 Millionen trotz der Emiſſion der Kriegs
anleihen Dieſe Ziffern beleuchten ſtärker als jedes andere
Beweismittel die ungebrochene wirtſchaftliche Macht der Monarchie.

Ungünſtige Handelsbilanz in Frankreich
Nach der im Pariſer Temps“ veröffentlichten amtlichen

Statiſtik über den Außenhandel Frankreichs betrug die Einfuhr in den erſten ſechs Monaten 1915: 3 550 757 000 Francs
und die Ausfuhr 1 449 846 000 Francs. Der Ausfall
gegenüber demſelben Zeitraum im Vorjahr ſtellt ſich für die
Einfuhr auf 859282000 Francs und für die
Ausfuhr auf 1925755000 Francs. Die Bewegungdes Außenhandels für den Monat Juni allein ergibt im Vergleich zum Juni 1914 folgendes Bild: Bei der Ein
fuhr einen Mehrertrag von 63 246 000 Francs, bei der
Ausfuhr einen Ausfall von 273 521 000 Francs. Der
Mehrertrag in der Einfuhr erklärt ſich dadurch, daß die Einfuhr
von Lebensmitteln einen Mehrbetrag von 51 383 000 Francs und
die Einfuhr fertiggeſtellter Gegenſtände einen Mehrbetrag von
103 357 (00 Francs aufweiſen, während die Einfuhr an Rohſtoffen
für Jnduſtriezwecke um 91 494 000 Francs hinter dem Vorjahr
zurückbleibt. Eine amtliche Erklärung über vorſtehende Ziffern
beſagt, daß der Mehrbetrag in der Einfuhr auf Käufe u
die Heeresverwaltung zurückzuführen ſei. Dieſe Tat-
ſache ſei bedauerlich und es müſſe daher alles unternommen
werden, um die heimiſche Jnduſtrie zu größerer
Tätigkeit zu bringen, damit die Käufe im Ausland auf
das Mindeſtmaß herabgeſetzt und durch Käufe bei der heimiſchen
Induſtrie erſetzt werden.

DeutſchLuxemburger. Wie die „B. B.Z.“ erfährt, wird
der Abſchluß der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks-Aktien-
geſellſchaft die Vornahme reichlicher Abſchreibungen
geſtatten; darüber hinaus ſei mit größeren Ueberſchüſſen aber
nicht zu rechnen, ſo daß eine Dividende wiederum nicht
zu erwarten ſei.

Das Kohlenſäureſyndikat erhöhte die Preiſe von 4 M.
auf 4,50 Mark für die Zehnkilo-Flaſche Kohlenſäure.

Charlottenhütte in Niederſchelden. Die Dividende wird
auf 6 bis 8 Prozent (i. V. 10 Prozent) geſchätzt.

Akt.Geſ. für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial vorm.
Lüders in Görlitz. Das Unternehmen hat in dem am 30. Juni
abgelaufenen Geſchäftsjahr zufriedenſtellend gearbeitet,
ſo daß wiederum mit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet
werden kann. Die Dividende dürfte eine kleine Auf-
beſſerung erfahren (i. V. 8 Proz ent).

W. Norwegiſches Ausfuhrverbot. Die norwegiſche Regierung
hat ein Ausfuhrverbot erlaſſen für Baumwollabfall,
Baumwollwatte, Garn, Zwirn, Trikotagen aus Baumwolle, ſowie
für gewebte Baumwollwaren außer Gardinen, ferner
für Leinſamen und Leinöl.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Vom 9H, bis 16. Juli 1915.
In der Berichtswoche herrſchte für die Entwickelung der Kar

toffelpflanzen weiterhin günſtige Witterung. Warmes Wetter,verbunden mit reichlichen geker ſchlagen brachte auch den eie-

dern, die bereits unter der Dürre der erſten Juniwochenbegonnen hatten, eine erhebliche Erfriſchung. Das Früyterioſfet

angebot iſt etwas reichlicher geworden; insbeſondere ſind außer
den ſächſiſchen Frühkrtoffeln auch Kaiſerkrone vereinzelt am
Markte. Jm allgemeinen ſcheint dieſes Jahr das Angebot von
Frühkartoffeln gegenüber dem Vorjahr etwas verſpätet zu ſein.
Holländiſche Kartoffeln ſind nach wie vor reichlich angeboten. Jn
alten Kartoffeln iſt die Nachfrage dringend geworden, während
das Angebot aufgehört hat. Jch notiere: alte Speiſekartoffeln
6--7 Frühkartoffeln 6,20—8,50 A. Die Preiſe verſtehen ſich
per 50 Kilogramm in Waggonladungen von 10 000 Kilogramm
Parität Breslau.

Wetterbericht
Wettervorberigge des offiziellen Wetternachrichtendienſtes
Dienstag, 20. Juli: Wolkig, ziemlich kühl, vereinzelt Regen-
uer.

Cetzte Draht und Ternſprec
Nachrichten

Die Autonomie Polens
Paris, 19 g. Der Petersburger Berichterſtatter des

„Temps“ meldet, daß die ruſſiſch- polniſchen Kon
ar für die Vorarbeiten zur Autonomie
Polens unterbrochen worden ſind und erſt nach
der Eröffnung der Duma wieder aufgenommen
werden ſollen. Die in donen die große Frage
der Autonomie Polens geregelt worden ſein ſoll, war an
geblich von verſöhnlichſtem ſte getragen.

Die älteren franzöſiſchen Territorialmannſchaften
hinter die Front

Paris, 19. Juli. Noch dem „Temps“ hat der Kriegs
miniſter Maßnahmen getroffen, damit die Mann
ſchaften der Reſerven der Territorial-
armee von 43-46 Jahren, die an der Front Dienſt
tun, von der Front in die Depots zurückgebracht und
durch Mannſchaften jüngerer Jahresklaſſen erſetzt werden.

Die belgiſche Armee erhält eine neue Mütze
Paris, 19. Juli. Der „Petit Pariſien“ meldet ausLe Havre: Die belgiſche Armee wird eine neue

Kopfbedeckung erhalten. Die Mütze nach ruſſiſchem
Schnitt, die kürzlich eingeführt worden war, wird durch
die frühere belgiſche Mütze im Khaki erſetzt werden. Die
neue Kopfbedeckung ſoll leichter und weniger ſichtbar ſein
als die frühere. An der Mütze befindet ſich ein N
in leichtem Stoff.

Jtalien und der Balkan
Konſtantinopel, 19. Juli. Bei einer nochmaligen Be-

ſprechung des öſterreichiſch- ungariſchen Rot-
buches ſtellt das hieſige griechiſche Blatt „Chronos“ feſt,
daß ſchon der aus Anlaß des Tripoliskrieges bei den
Balkanſtaaten unternommene italieniſche Schritt bewieſen
hat, daß Jtalien die Balkanhalbinſel ſich
allein vorbehalten wollte, wie ja übrigens ſchon im
Jahre 1887 der Artikel 7 auf das Verlangen Jtalliens in
den Dreibundvertrag aufgenommen werden mußte.
Ein Grieche wird Oberbefehlshaber der griechiſchen Flotte

Paris, 19. Juli. Der „Temps“ meldet aus Athen: Die
Regierung beſchloß, daß Vizeadmiral Cunduriotie
unverzüglich den Oberbefehl über die ganze grichiſche Hoch-
ſeeflotte als Nachfolger des Konteradmirals Kerr
wieder übernehmen ſoll.

Ernſte Lage in Südwales
Kopenhagen, 19. Juli. Die Lage in Südwales

iſt ſehr ernſt. Die Arbeiterführer erſuchten die Regierung,
um Unruhen zu vermeiden, das Munitionsgeſetz auf Wales nicht
anzuwenden und das Streikverbot aufzuheben.

Kongreß tſchechiſcher Städte
Prag, 19. Juli. Geſtern fand hier ein außerordentlicher

Kongreß der tſchechiſchen Städte ſtatt, an dem auch
der Statthalter teilnahm. An den Kaiſer wurde ein
Huldigungstelegramm geſandt. Der Staathalter be-
tonte, daß alle daran mitwirken müßten, die patriotiſche Stim-
mung der Bevölkerung wachzuhalten und zu fördern. Wie not
wendig der Zuſammenſchluß der Völker Oeſterreichs ſei, beweiſe
gerade der jetzige Krieg, wo drei aufblühende Nationen in ihrem
nationalen Beſtande bedroht werden, wenn ſie nicht feſt zuſammen
hielten. Der Verrat eines Bundes genoſſen habe der
Armee keine Nachteile, ſondern nur neue Siege gebracht.
(Lebhafter Beifall.) Bürgermeiſter Gros führte noch aus, alle
tſchechtſchen Städte und Gemeinden würden nach Kräften zur

ſiegreichen Niederwerfung der Feinde beitragen.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Richtlinien der neuen deutſchen Fremdenverkehrs-Politik.
Erweiterte Ausarbeitung eines Vortrages, gehalten in der Landes

ng des Fremdenverkehrsverbandes Württemberg-Hohenvon Gut. S fers Preis 50 Pfg. Franckh' ſche
handlung, Stuttgart.
Die ländliche Hühnerzucht. Von Lehrer L. Tendam.

(Gemeinnützige Volksbibliothek Heft.) Volksvereins-Verlag
G. m. b. H., M.

Novelle aus dem
Gladbach.O du ſchreckliche, Wo ſchöne Zeit

Weltkrieg von Heinrich Tiaden. Preis geb. 1 Mark. Lucas
Verlag, G. m. b. H., München.Wichtige Kriegsereigniſſe nach Berichten des großen Haupt-

quartiers. (Volksſchriften zum großen Krieg. Nr. 40/41 und
43/44.) Verlag des Evangeliſchen Bundes, Berlin M 35.

Das Einmachen der Früchte in 315 erprobten Rezepten.
Von L. von Pröpper. Siebente Auflage, neubearbeitet von
M. Breithaupt. Frankfurt a. d. O., Verlag von Trowitzſch Sohn.
Jn Leinen gebunden 2 M.

M Vie Herren öhgtgutzüchter.

Vor Beſtellung von Saatgut-
Proſpekten und anderen Druckſachen
für die kommende Herbſt Zeit
bitte ich bei mir Preisofferte einzuholen.
Ich liefere Ein und Mehrfarbendrucke
in beſter Ausführung in jeder Auflagen
höhe zu mäßigen Preiſen. Gleichzeitig
überuehme ich auch die Anfertigung von
Kliſchees jeder Art ſowie den Verſand an
die einzelnen Zeitungen u. Zeitſchriften.

BuchdruckereiOtto Thiele Kunſtdruckerei halle (S.)
(Halleſche Zeitung)

Fernſprecher 8108, 8109, 8110. Leipziger Straße 61/62.

Bankhaus Paul Schausseil Go., alle a. Bitterfeld, Delitzveh, Bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösunnvon m Verzinaung von Geldeinlagge,Oontor- Corrent und Weohreb-Vervehr ete,
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Dienſtſtunden in Haferangelegenbeiten finden im BüroKloſterſtraße 4 werktäglich in der den von 9 bis 11 Uhr vorm.
ſtatt. Die Abholung des J r nen Tag vorher zu beantragen.

a.II den 16. JulHalle a. S, den 16. Zu Der Oberbürgermeiſter.

Verkauf von Altmaterialien.
Die in unſeren Grundſtücken Unterplan 12, Holzplatz 7 und im

Pumpwerk I in Beeſen Altmaterialien, als:Gufß-. Schmiede- (Brocken) und Schmelzeiſen, Eiſen und
Weißblech, Bleiaſche, Säcke, Putz und Scheuertücher, Taue,ummi Schläuche, Stations- und kl. Blechgasmeſſer

ſollen an den Meſſtbietenden verkauft werden.
Schriftliche Angebote ſind bis

Freitag, den 23. Juli 1915, vorm. 11 Ubrverſiegelt und mit entſprechender Auf chrift verſehen, in unſerem
Büro, Unterplan 12, abzugeben, woſelbſt die Verkaufsbedingungen
eingeſehen und Angeh o forrwn re entnommen werden können.

Halle a. S., den 15. Juli 1915.
Die Verwaltung

der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Auf der Dorfſtraße in Böllberg iſt eine Herren Taſchen yr

gefunden worden. (3763aWörmlitz, den 14. Juli 1915.
Der Kmtsvorſteher

(gez.) Huth.

Obſtverkauf.
Dienstag, den 27. Juli d. Js., nachmittags 3 Uhr

ſoll das Obſt der Stadt Schlotheim
öffentlich meiſtbietend im „Ratskeller“ verkauft werden. Das Obſt
am Ortsverbindungswege nach Rockenſußra ſoll in zwei Parzellen
ausgeboten werden:

1. von km 0,4 bis 1,2;
2. von km 1,2 bis zur Grenze.
Die Hälfte des Kaufgeldes iſt nach erfolgtem Zuſchlage bei der

Stadtkaſſe einzuzahlen.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Schlotheim, den 15. Juli 1915.

Der Stadtrat.
283. Verſteigerung im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig.

Den 5. Auguſt 1915 und folgende Tage ſollen uneingelöſte
Pfänder verſteigert werden, über welche im Mai und Juni 1914
die Pfandſcheine D Nr. 98522 bis E Nr. 37 368 ausgeſtellt worden
ſind, und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silberſachen, Juwelen
und Taſchenuhren aller Art begonnen wird. (9581

Wintergerste (Mammuth)
zur Saat

e

We

Wagenvpferde. e1. ein paar 4jähr. Goldfüchſe,
2. ein paar 4jäbr. Dunkelfüchſe,
3. ein paar 4jähr. leichte braune v preu ſche

Wagenpferde ſowie mehrere einzelne Pferde
ſtehen preiswert zum

M. Visenhut. Merſeburgerſtraße 65.Verkauf. (9587

Zuchtvieh und

vorteilhafteſten
ſeit über zwei

Koſtenanſchläge

Gebruuchstiere

verkaufen und kaufen Sie am ſchnellſten und
durch ein Jnſerat in der
Jahrhunderten beſtehenden

Halleſchen Zeitung, denn dieſe wird von der
Landwirtſchaft und ſämmtlichen anderen land-
wirtſchaftlichen Kreiſen in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen geleſen. Anzeigen
30 Pfg. die Zeile, bei Wiederholung Rabatt.

und Probenummern koſtenlos.
Auch ſämtliche Annoncen-Expeditionen nehmen
Anzeigenaufträge entgegen. Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung, Halle (S.), Leipzigerſtr. 61/62.

Eine Auswahl
beſter mittel-

ſtarker jüngerer
und älterer

Acker und
Wagenpferde,

ſowie 3 Paar ca. 5--8jähr.
selten sehwere Belgier

für Landwirtſchaft, Brauerei u.
Spedition geeignet, ſtehen unter
günſt. Beding. zum Verkauf.

Raffineriestr. 6.Fernruf 8043 u. 776. (37674
1 Paar ſelten ſchöne ſchnelle

Jucker

1 Paar 10 jährige kräftige

ArbeitsPferde
162 groß, preiswert zu verkaufen.

9570) Rerlinerstr. 7.
Raſſeechter Kriegshund,

13 Monate alt, gibt billig in gute

Hände. (3768aGr. Ulrichstr. 40 III.
Zum Ausdruſch der diesjährigen

Lohbndreschmaschin

mit antomatischer Bind-
fadenpresse gesnueht.

Angebote mit Angabe der Be-

Wir empfehlen eine ſehr gr. Auswahl
größere und kleinere erſtklaſſige

Wagen unch
Reitschlag-Pfercde,
auch belg. Arbeitspferde.
Gebr. Grunsfeld. Telephon

1087.

Ernte wird eine (9572

In das Handelsregiſter iſt in
Abt. B unter Nr. 337 die Sied-
lungsgeſellſchaft Sachſenland,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung zu Halle a. S., heuteeingetragen: Gegenſtand des
Unternehmens iſt A. 1. Vermeh-
r der Bauernſtellen, 2. An
iedlung von Arbeitern, 3. Be
eſtigung des bäuerlichen Grund

beſitzes durch Regelung der
Schuld verhältniſſe und Förderung
gemein wirtſchaftlicher Einrich
tungen Ausſtattung der Ge
meinden mit Grun ert und
ſonſtige ländliche Wohlfahrts-
pflege.) B. Vorübergehender Er-
werb von Hypotheken und Grund
ſtücksverkäufen ſowie ſonſtige
Geſchäfte zur Durchführung und
Unterſtützung der Aufgaben unter
Az„„Das Stammkapital beträgt
6384 000 Mark. Geſchäftsführer
ſind der Königliche Regierungsrat
Julins Metz, der Rittmeiſter der
Landwehr a. D. Albert Roeptke
und der Direktor Friedrich Haſe,
ſämtlich in Halle S. Der Geſell
ſchaftsvertrag iſt am 9. Oktober
1913 feſtgeſtellt und durch die Be
ſchlüſſe der Geſellſchafterverſamm-
n 19. März 1914 und vom20. November 1914 und 16. März
1915 geändert. Die Vertretung
der Geſellſchaft erfolgt, falls
mehrere Geſchäftsführer beſtellt
ſind, durch mindeſtens zwei
Geſchäftsführer. Die Bekannt-
machungen der Geſellſchaft erfol-
gen durch den deutſchen Reichs-
anzeiger.

Halle a. S., den 14. Juli 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Lanalzeiehnungen r. Ausführungen

Anschlüsse., Aenderungen, Wasserclosetts
I. s. W. H. Pfeiffer, Baugeschäft, Vlestr. 3.

590 Deutsohe Reichs
anleihe und andere mündel-
sichere Wertpapiere gibt ab
I. Pischer, e h

Suche zum ſofortigen
Antritt 8748a
Verwalter.

Rittergut kitzen
(Bez. Leipzig).

Mehrere ſelbſtändige

Monteure
für r tafqtienen bei hohem
Lohn zu ſofort in dauernde Stel
lung geſucht. (4270Ueberlandzentrale Oberweimar.

Mehrere Böttcher
für dauernd geſucht. (3762a
Wehrhahn Co., G. m. b. H.,

Faßfabrik Nordhauſen.

Mädchen,
das melken kann, ſofort oder 1. 7.
geſucht. Gölicke, PlanenaNr. 10, bei Ammendorf. (09586

vermietungen

ö-bezw.9-Z3immer- Wohnung

le aus ars Geſchäftsräume
eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-
gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
(elbſttätig, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter r
vermieten. Zu rade eZeitung, Leipziger Straße 6162.

Herrſchaftl. Pohnungen,
modern einger.,1000, 1350--2400 M.,
mit Balkonen u. Gart. ſchöne Lage,
ſof. od. ſpät. zu verm. Näh. burg
sfrasse 42 II (nahe am Mühlweg).

Kaufe gebrauchte (auch zerriſſ.)
e Für zerriſſ. zahle 10 Mk.für 50 kg. Hole ſelbſt ab.

M. Gottfried, Gera (R.),
Steinweg 16. (3770a

3 Gr. Ulrichſtr. 18 II
herrſch. Wohnung ſofort od.

G ſpäter zu vermieten. (9233
S Näh. Bauburean Uleſtr. 3.aus verkauft.

Rittergut Lemsel b. Zschortau, Bez. Halle.
ca. 1,62 eroß, Fuchs und Dunkel A n

4 Jahr alt, verkauft dingungen ſind zu richten an
9588 Rittergut Reideburg,

ſchimmel,
ſofort preiswert. (9:Georgſtr. 13, Tel. 1744. b. Halle a. S.

Herrſchaftliche Wo
zu vermieten. Näheres Baubüro Uleſtraße 3.

Nr. 24. Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 1915.

Nachdruck verboten.
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äußere Staatsschuid von 1902.,
2) Rumänische 4 amortisable

Staats-Rente von 1889.
13) Stuhlweibenburg Raab- Grazer
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41 bevorzugte Schuldurkunden
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Bacisches 3 Eben
bahn Anlehen von 1875.
41. Verlosung am 1. Juli 1915.
Zahlbar am I. Februar 1916.

Die Einlösung geschieht bei der
Hauptkasse auch sofort, wem mit
dem Einlösungswert eine Forderung
im Badischen Staatsschuldbuch be-
gründet wird.

Lit. A. B., G., D. und E. à 2000,
1000, 500, 300 und 200 45 71
226 246 272 277 291 314 321 340 360
382 410 417 438 562 619 659 701 715
727 757 760 799 800847 869.892 921
1034 052 087 160 168 220 237 291 424
486 489 600 633 609 615 625 641.642
666 736 760 765 829 86994406974 9
p9s 2082 053 074 088 117 129 131173
162 201 204 216 244 288 299 317 369
393 465 613 6524 566 696 627 638.640
666 705 771 772 826. 839 882 989 972
975 985 991 994 3016 046 124 172 205
2656 287 814 318 388 402 406 412.461
491 4094 502 524 640 641 649 667 682
679 713 785 743 832 920 961 4121 132
142 215 240 254 280 307 809 377 394
468 506 616 664 599 719 784 806
812 867881 971 981 5021 082 086 10

484 611 630.

S 709 716 785 803 819 826 827 830

087 186 225 232 291 306 332 344 358
378 464 480 508 538 572 593 601 632
636 682 722 747 797 798 799 804 871
878 895 897 903 9065 907 908 939 963
7066 178 180 189 253 324 326 355 404.

2) Bernburger Maschinen-
fabrik, A.-G. in Bernburg,
4 Toilschuldverschr.

von 1900.
16. Verlosung am 4. Juni 1915.

Zahlbar mit 1037 am 2. Januar 1916.
à 1000 3 8 112 171 178 224 227.
à 500 266 304 318 344 889

6569 572 676 677 606 608.

3) Bukarester 4 Stadt
Anleihe von 1898.

Anleihe von 28,650,000 Lel.
Verlosung am 1/14. Juvi 1916.
Zahlbar am 1/14. Juli 1916.

à 500 Lei. 61 136 217 276 435
492 516 791 796 828 943 1087 410 423
667 870 2018 299 666 807 841 971 979
3009 125 131 193 214 217 386 397 469
6584 676 774 778 4001 191 373 400 669
616 802 934 5162 250 360 489 504 5656
6865 676 695 735 804 922 6144 1652 192 Schuldbriefezur Ablösung v. Ab-
200 213 216 325 370 418 569 575 698
887 7106 443 512 618 741 755 818
8018066 217 419 456 608 732 786 846
9055 723 321 382 407 467*717 933.

à 1000 Lei. 10069 0636509 539
587 11231 244 269 5684 932 941 992
12088 101 229 295 619 690 700 718

246 279 281 297 323 328 426 445 446.

5) Gewerkschaft Großherzog
Wilhelm Ernst in Oldisleben,
59/Teillschuldverschr. v.i909.

3. Verlosung am 3. Juni 1916.
Zahlbar mit 1034 am 1. Oktbr. 1915.

à 1000 4 6 91 116 130 142
215 224 226 262 364 386 398 403 422
443 453 464 470 482 511 516 555 623
677 702 704 793 799 818822832 836
863 877 896 899 900 1012 014 050 073
074 097 1315 138 168 165 231* 237
269. 277.

à 500 13655 366 368 876 400
411 434 444 468 625 531 539 564 670
619 640.

--460 55661--710 57061 110 62561
--610 69961--70010 716511--560
78461--510 87961-88010 99211
260 100761 810 101511 660
102961 103010 961 104010
106061--110 112061--110 861--910
116661--710 123611-660 124711
--760 127711-760 131411--460
136461--610 141011--060 145061
o.

1) Portugiesische
39 unifizierte äußero Staats-

schuld von 1902.
Verzinsliche und unverzinsliche

6) Gewerkschaft Voereinigte
Marie Louise beiOschersleben,

590 Anleihescheine.
Verlosung am 1. Juni 1915.

Zahlbarmit103am31. Dezember1915.
Einzulösen vom 15. Dezemberl1915 ab.

à 1000 A. 65 656 78 163 208 215

à 500 456a4 458a 4662 4894
497a 498b.

Titel der Serlie III.
Verlosung am 24. Mai 1915.

Zahlbar am 1. Juli 19165.
1921--9256 3151 166 256 260

5371-375 12266-270 14621626
16231--2356 916--920 22256 260
24976--980 25466--470 27816820
28666--660 31716--720 921--926
32696--700 781--785 35341--345
36661-665 44296 300 45561 665
47226--230 49701--706 50331 335

7) Gothaer Ahlösungskasse-
Schuldbriefe.

gaben an Kirehen, Pfarreolen ete,
Verlosung am 18. Mai 1916.

Zahlbar am l. November 1916.
Lit. A. 3116.
Lit. B. 3078 210 468 779 804 843

874 901 944.
Lit. D. 3044 059 067 108.

54101--1056 57516--620 60316 320
61716--720 63586 690 596--600
64401 406 67456 460 73691 696
74681-685 76696600 79026 030
80151I 165 82891 8956 84046 0650
89111--115 92336--340 97171 176
99796--800 102781--786 103471
--475 105171--176 106666--670
110336-340 111046--060 131 135
114606--610 1185676--680 119081
--085 616--620 696--700 122661
--6556 131666--660 135286--290776 783 960 13044 217 438 992 14264

356 441 614 708 955 15027 041 069
080 143 193 263 393 741 16027 340
366 405 716 17003 089 184 267 316
337 383 399 436 448 649 779 739 859
18027 035 037 043 079 089 093 141
155 213 221 300 390 568 806 914
19060 786 20420 439 790 819.836 848
8652 894 917 932 958 994 21162 765
22016 079 382 436 468 464 480 546 206 222 252 260 270 284 314 319 383
578 585 690 964 973 23073 101 112 396 400 466 634 542 661 577.
124 132 146 158 298 330 374 375 392
416 553 560 630 642 661 666 721 730
784 749 767 771 787 8665 982 24595
25146 26001 0365 087 179 193 224 234
233 286 289 305 819 360 472 617 784 Werke (Sondra-Quelle) Actien-
27072 125 343 864.

à 5000 Lei. 28048 110 258 440
561 582 634 652 743 757 776 829 900

4) Bukarester 590 Stadt-
Anleihe Von 1910.

Verlosung am 1/14. April 1926.
Zahlbar am 1/14. Mai 1916.

à 100 Fr. 76 443 932 979 1079
417 6342 670 7669 577 623 747.

à 500 Fr. 2667 3233 10749 11282
313 673 790 12168 698 683 13035

à 1000 Pr.
5210 346 19301 982 20164 430.

6000 Fr. 5909.

206 379 381 403 417 511 545 579 646
6654 720 763 755 830 842 846 860 877
921'928 942 966 979 1004 009 152 157

3991 4017 128 6567] 710 17611 660 24861.--910 28861
910 29361 410 31361--410 36011
060 38311——360 49461—610 51411

8) Gothaer Waggonfabrik
Aktien-Gesellschaft,

4 Schuldscheine v. 1912.
3. Verlosung am 12. Mai 1915.

Zahlbar mit 3 Aufschlag
am 1. Oktober 1915.

Lit. C. à 1000 99 143 146 151

Lit. D. à 500 26 50 75 1650
168 194 219 223 240.

139271--276 146396 400 147706
--710 148011--016 149786 790
151026--030 154136--140 158646
--650 160011--0156 161456-460
163181--185 165266--260 170466
--470 175051 066 177471475
180526--6530 183911--916 192956
--960 200406 410 205611--515

--2256 410971-975 411866 860
412761--765 413081 085 291 295

911--9156 416566 670 417406 410
421701--705 921--925 434671 675
441556--660 455391395 456706
--710 459421 425 460216--220 651
-555 771--7756 461496500 464941.
--9456 472636 640 901-905.

12) Rumänische 49/0 amorti-
Sable Staats-Rente von 1889.

42 Aeubere Gold-Anleihe.
652. Verlosung am 2/165. Juni 1915.

Zahlbar am 1. Juli 1915.
à 5000 Fr. 92 129 412 483 495

623 675 815 887 924 988 998 1017 132
147 424 447 594 675 761 829 891 974
987 2020 171 226 266 292 318 348 381
396 406 502 767 785 798 799 839 980
3083 146 238 426 524 882 949 4093
111 167 299 316 426 562 645 676 9956.

à 1000 Fr. 5197 213 273 407 431
464 625 676 689 718 721 769 928 985
6108 114 129 171 232 355 359 402 435
438 453 632 634 686 752 756 7006 049
066 179 180 213 316 367 461 607 702
811 919 971 8037 110 162 321 480 539
559 607 663 673 730 738 766 798 840
890 937 9123 288 289 361 543 554 774

788 837 848 917 9658 10051 104 147 203
262 403 404 528 608 644 660 770 942
11261 383 390 498 585 786 827 830
839 848 12163 190 2665 321 399-7655
792 801 854 13267 410 449 469 515
6540 871 999 14036 311 338 546 567
680 681 869 982 15216 278 743 748
770 793 8156 921 997 16074 096 105
122 242 352 482 503 517 769 791 936
17044 069 386 418 974 18010 049 074
134 146 201 216 217 219 277 332 367
513 6551 693 710 734 799 914. 918
19062 102 2765 349 478 499 562. 603
844 848 931 20058 121 195 209 283
369 489 506 577 616 743 836 929 983
21090 126 128 164 177 189 243 270
284 297 324 383 452 461 573 682 684
784 841 892 221365 318 463 610 882

208686--690 211111--116 220126
-130 222781--785 2284656 460

236166--170 238161--1656 240281
—-285 243726--730 245036--040 646
-650 252681-685 254021 026

9) Gothaische Kohlensäure-

Gesellsch. in Berlin, Genußsch.
Verlosung am 31. Mai 1915.

Zahlbar am 31. Dezember 1916.
33 36 54 60 63 108 121 129 177 186

158 161 169 241 266 270 343 3665 375
418 420 458 471.

10) Ottomanische
59/0 Anleihe von 1896.

19. Verlosung am 1/14. Juni 1916,
Zahlbar am 2/16. Juli 1916.

361--410 711--760 3261-310 8661

265131135 891-8956 267621-626
270761--755 279471 476 281206
-210 282486--490 287111--115
292601-606 616--620 896--900
295501--506 297666 670 299126
-130 300126--130 301626-—630
303666-—670 811--816 304106--110
305696--700 791--795 307441 445
82l--8256 308281--285 309341 345
310866--870 315961-965 316746
--750 317406--410 321941 946
324486-—490 881885 330281286
3346591--596 336036--040 3388236
--240 342166--160 343001 005
347816--820 3496561 666 350036
--040 641--645 357191 196 360181
—-185 851--855 362606--610 365131
--135 370161 166 380281--285
384301-305 496-6500 390861—865
394336--340 396251--2556 301-—305
626--630 400206--210 402411--415

33018 113 129 224 354 547 591 665

23447 622 583 683 772 907 986 24108
176 272 362 467 621 6545 7465 984.

à 500 Fr. 25041 059 130 196 296
354 373 445 603 612 778 838 8654 871
925 972 986 26207 216 230 280 296
317 840 852 27263 304 369 489 664
678 786 790 913 28066 180 317. 605
584 804 815 860 884 29116 367 376
390 422 443 6531 702 802 842 966
30017 102 199 325 340 445 538 683
7176783 787 796 865 922 938 31090
322 401 609 805 814 827*8625993
32128 173 212 222 296 3327386433
468 626 566 765 783 813 816 841 950

672 743 772 866 972 997 34104 108
430 627 602 657 817 869.

13) Stuhlweißenburg Raab-
Grazer 2 Prämien-Anteil-

scheine von 1871.
89. Serienziehung- am 1. Jnli 1915,
Prämienziehung am 1. Oktober 1915.

Serio 668 701 809 881 889
403116--120 406711--716 407221

4060 1258 1383 1415 1459 150
16544 1784 2131 2138 2497

2570 2771 3028 3204 3703 3721
3753 4239 4490 4683 5321 5674
5923 6154 6509 6543 7149 7456
7500 7761 8463 8509 8650 8782
9840 9946 10161 10295 10447
10555 10673 10993 11003 11493
11497 11665 11775 11830 11918.

14) Ungarische Hypotheken-
unverzinsliche Prämien-Oblig.

Verlosung am 26. April 1915.
Zahlbar mit Abzug am 25. Juli 1915.

Serie 39 Nr. 92, 63 91, 105 67,
113 64, 147 9, 149 56, 161 98,
200 73, 203 80, 228 30 800,000,
B 30,000), 252 11, 260 46, 349 6,
355 89, 376 1, 384 24, 432 64, 451
86 (A B à 500), 461 29, 472 88 B
à 500), 483 8, 561 88, 571 23, 578
100, 690 29, 609 9, 628 11, 64189, 671 96. 774 46, 787 8 (A B à 800),
794 47, 813 69, 890 45, 904 16,
947 96, 969 40, 995 44, 1008 856,
1017 56, 1067 61, 1124 2, 1125
32, 1144 86, 1172 44, 1335 80
1247 24, 1272 36, 1274
78, 1402 28, 1405 14, 1414 66,1449 68, 1469 18, 1519 82, 1528
40 (A B a 600), 1529 68, 1653 95
(A B à 600), 1565 68, 1638 30, 1709
69, 17465 68, 1801 76, 1864 38,
1897 94, 1938 43, 1989 16, 1995
70 B. a 600), 2006 81 (A B. 600),
2009 41, 2072 2 (A 1000, B. 6000)
3183 24 (A B à 500), 22509 66, 2288
Ti, 2320 86, 2329 178, 2374 65,
2414 3, 2439 76, 2464 19, 2466
26, 2473 12, 2530 20, 2549 10, 2571
9 80, 2686 68, 2583 2687 60,
2699 76, 2614 7, 2685 53, 2699
89, 2711 92 B'a1000), 2720 36,2740 49, 2760 17 B à 1000), 2821
72 (A 5000, B 10,000), 2965 94, 2984
92, 2987 60, 3028 26, 3050 2, 3190
94, 3196 62, 3295 68, 3322 27,
8329 18. 3353 16, 3362 12, 3379
82, 3455 88.

Die Nummern, welchen Kein Be-
trag in beigefügt ist, sind mit
je 200 Kr. für Lit. A. u. B. gezogen.

Die in der Gewinstziehung ge-
„zogenen Obligationen werden bei
Auszahlung der Treffer gegen andere
mit gleicher Serie, Nummer und
Litera versehene Obligationen um-
getauscht, auf welchen ersichtlich
gemacht wird, daß die auf dieselben
enttallenen Treffor zur Auszahlung
gelangt sind.

15) Vereinsbrauerei Apolda
A.-G., 490 bevorzugte

Schuldurkunden von ſ889.
Verlosung am 4. Juni 1915.

Zahlbar am 1. Oktober 1915,
Lt. A. à 1000 14 75 78 116

132 1381148 162 162 165 169 187.
Lit. B. à 500 16.17 76 79 119 162

169 184 191 224 238 245 249 267 268
289 297 311 317 352 370 891 393 423.

Lit. C. à 100 8 14 17 34 38
57267 88.

(DeregweiteTeib zolgt.)
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